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Illuftrierie Beilage „Die Zeit im Bild“ 


Jahrgang 


Minifter Rauſcher bleibt. 


Baridan, 27. November. Geſtern ift der bents 
un sandte ulrich Rauſcher nach Warſchau 
$ gekehrt. Entgegen einem Gerücht, daß Herr 
uſcher nach Warſchau gekommen ſei, um dem 
atspräſidenten fein Abberufungsſchrei⸗ 
| zu überreichen, Abſchiedsviſiten zu machen 
i alle Anſtalten zur Abreiſe aus Polen zu 
en, wird feſtgeſtellt, daß dieſe Gerüchte jeder 
bed lage entbehren. Herr Rauſcher 
ſeinen Poſten nicht verlaſſen und in War⸗ 
au bleiben. ; 


Warſchau, 29. November. 

Durch das geſchickte Eingreifen des Miniſterprä⸗ 
ſidenten Bartel iſt ein recht bedrohlicher Kon⸗ 
flitt zwiſchen Regierung und Gejm vermie⸗ 
den worden, der unter Umftänden eine ernſte 
Kriſis hätte hervorrufen können. Wie ernſt 
dieſe Spannu von ſeiten der Regierung und 
dem email genommen wurde, zeigte ſich 
ſchon darin, daß ſich geſtern der Sejmmarſchall 
Daſzynſki zum Miniſterpräſidenten Bartel 
begab und mit ihm eine einſtündige Beſpre⸗ 
chung abhielt, daß daraufhin Bartel ins Schloß 
eilte, um mit dem Staatspräſidenten zu beraten, 
worauf er dann ſofort zur Eeue der Budget- 
kommiſſion des Sejm fuhr. Die Erregung war 
durch die in nicht gerade glücklichem Tone vorge⸗ 
b Mitteilung des Innenminiſters 
Skladkowſki hervorgerufen worden, wonach 
Skladkowſki fih von dem Miniſterrat den Dispoſi⸗ 
tionsfonds hatte auszahlen laſſen, den der Sejm 
ausdrücklich geſtrichen hatte. Dieſer Dispoſi⸗ 
tionsfonds in Höhe von 6 Millionen bildete den 
Angriffspunkt gegen Miniſter Skladrowſki, mit 
deſſen polizeiliche Spjtem die Mehrheit des Sejm 
bei der Beratung des Budgets durchaus nicht ein⸗ 
verſtanden war und das dann auch die ſchärfſte 
und weitgehendſte Kritik hervorrief, Die Verwei⸗ 
gerung des Dispoſitionsfonds durch die Mehrheit 
des Sejm trug einen ganz ausgeprägten Willens⸗ 
charakter des Sejm. Durch die Erklärung 
Skladkowſkis aber war die günſtige „Stim- 
mung, die ſich im Sejm entwickelt hatte, mit einem 
lage hinweggewiſcht. 2 günſtige 


+ 
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Tagung des Rates 
in Lugano. 


e 29. November. (R.) Einer Verlegung 
bevorſtehenden Tagung des Völterbundskates 
f dem ſüdſchweizeriſchen Kurort Lu wohl 
u nach franzöſiſchen Blättermeldungen ſowohl 
‚kanzön e age ter Briand, wie der 
iſche Außenminiſter 1 zus 
im mt haben. Die beiden Staatsmänner 
N der Anſicht, daß man angefidte des ſtrengen 
Nterflimas in Genf die Ratstagung in 
m Ort mit milderem Klima abhalten 
. Eine ſolche Verlegung läge auch im Inter⸗ 
des deutſchen Außenminiſters Dr. Streſe⸗ 
un, der erſt kürzlich von ſeiner Erkrankung 


ee each Gent 


Darſchau, 29. November. Der Unterſtaatsſekre⸗ 

Dolezal begibt ſich im Dezember als 
legierter der polniſchen Regierung zur Sitzung 
Wirtſchaftskommiſſion des Völkerbundes, die 
r Kohlenfragen beraten wird, nach Genf. 
; á 


Deutſch⸗polniſche Einigung 
n der Chorzöw-Angelegenheit. 
verlin, 29. November. (R.) In der Chorzów- 
helegenheit haben die Verhandlungen zwiſchen 
i bolniſchen Fiskus und den beteiligten deut⸗ 
n Geſellſchaften zu einem Uebereinkom-⸗ 
Dabu Der polnifche Ghaat bat bie Batente 
geriſchen Stickſtof e gegen Ba . 
Za ee ſich verpflichtet, den 
ſachleſiſchen Stickſtoffwerken in Raten einen 
nic, Vetrag zu zahlen. Außerdem follen die 
Miden Märkte dem deutſchen Stickſtoff meiſt⸗ 
Aiit zugänglich gemacht werden. Auf dem 
ee des Kalkſtickſtoffs, künſtlichem Salpeter 
ein weitgehende gemeinſame Arbeit 
bart worden. Dieſe Abmachungen haben die 
mung der beteiligten Regierungen ge⸗ 


Stimmung war die Folge der vernünftigen Rede 
Bartels, in der er abſolut das Recht des 
Sejm anerkannte, die Budgetabſchlüſſe der 
Regierung zu kritiſieren und zu kontrollieren. i 
Die vier Steuernovellen der Regierung, die am 
Tage zuvor noch äußerſt bedroht erſchienen, wur⸗ 
den denn auch ip engen der Kommiſ⸗ 
ſion überwieſen. n erinnert ſich, daß in der 
vorigen Seſſion die Regierung gezwungen worden 
war, ihre Steuernovellen wieder zur ückzu⸗ 
ziehen. Gleich zu . der geſtrigen Kom⸗ 
miſſionsſitzung trat der Abg. Woz nicki von der 
Wyzwolenie mit einer ſcharfen Kritik der Aeuße⸗ 
rungen Skladkowſkie hervor. Er jagte, daß ein 
Zugeſtändnis des Fonds durch den Miniſterrat, den 
der Sejm zuvor verweigert habe, eine dur ch da 
Recht nicht gedeckte Handlung heit; 
Abg. Czapinſki von der Sozialdemokratiſchen 
Partei forderte, daß der Miniſter dem Sejm Nach⸗ 
tragskredite vorlege, wonach der Sejm in der Lage 
ſei, ſich nachträglich über die Kreditüberſchreitungen 
auszuſprechen und dieſe Kredite nachträglich zu 
bewilligen. Miniſterpräſident Bartel behandelte 
in entgegenkommender Weiſe die Rechte des Sejm 
in einer Rede, die recht überraſchend war. Zu⸗ 
nächſt konnte Bartel auf die Tatſache hinweiſen, 
man in Polen ein genaues Budgetrecht nich 
beſitze, wie es z. B. in Deut ſchland der Fall 


„ Wiederaufnahme 
Verhandlungen mit deutſchland. 


nihan, 28. November. (A. W.) Der Vor- 
trace der deutſchen Delegation für die Handels⸗ 
a Merhandlungen mit Polen, Dr. Her ⸗ 
au hat ſich mit feiner Regierung über die Wie- 
meg hre der Verhandlungen verſtändigt. Dr. 
d wir kommt Ende der Woche nach Warſchau 
er d zunächſt mit dem polniſchen Delegations- 
Twardowfki konferieren. 


„Graf Jeppelin“ 
und der Nordpol. 


Rußland für Ausſöhnung. 


Das Grundbeſtreben der Sowjetaußenpolitik iſt 
es auch weiterhin, aus der gegenwärtigen Iſolie⸗ 
rum herauszulavieren. Intereſſant ift dabei, 
daß ſeit langer Zeit gum erſten Male die Möglich⸗ 
keit einer e u der diplomatiſchen 

i u ro ritannien erwogen 
wied. Ein : bemerkenswerter Verſuchsballon 


‚Derhandlun unt ie wi Li 
zw gen, welche geſtern unter Qei- | wird. : a 
g des Ad A 1755 die letzte politiſche Wochenſchau 
hen Reichsverkehrsminiſters v. Guerard dieſer Qinni ia”, hinter deren Pied 


der „Is we 


ſtand 


; Aye tlich eine bekannte Per- 
„Zeitgenoſſe“ ſich bekanntlich 1 
Stfarf fönlichkeit des Loltskommiſſariats des Aeußeren 
verbirgt. 


is g ines Angriffs auf die Unklar⸗ 

der Maske eine 8 f Die la 
$ Halen . Londoner Haltung hat dieſe offizielle 
u Kundgebung den Engländern zu verſtehen gegeben, 
gok daß im Falle einer Londoner Initiative Mos⸗ 
kau fein möglichſtes tun werde, 
Wiederzujtandefommen der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zu ſichern. 


Vorſitze 


barktie, Dieſe unerwartete Geſte nach London geſtattet 
Geſchäfts bielleich den Rückſchluß, daß Litwin ow, der 
uns ſeit Monaten an Stelle des erkrankten Tſchitſcherin 


die Sowjetaußenpolitik leitet, die erjpektipen 


einer künftigen a $ uff! 
ſchen An fla 55 rung nicht ganz ſo optimiſtiſch 
beurteilt, wie die Sowjetpreſſe ſich den Anſchein 
gibt. Litwinow ijt unverkennbar davon überzeugt, 
daß der Sowjetunion ein weſtliches Mili- 
tärbündnis drohe und Pil fudſki im geeig⸗ 
neten Moment vor einem Präventivkrieg gegen 


Rußland nicht zurückſchrecken werde, um die 


beliseſprechung ergab, 
Pelin“ der Aeroarktic f 
tÍ hu, Jahre 1930 zu zweia 
encungs fahrten gegen angemeſſene 
N Oiltattung zur Verfügung ſtellen wird. 
) Eckener wird nunmehr in den Borz 
Erfo er Internationalen tudiengeſellſchaft 


kreten. hun der Arktis mit dem Luftſchiff 


A 


der Luftſchiffba 
bab, ANa „Gra 
rktiſchen 


„Die Welt der Frau“ 
Freitag, den 30. November 1928 


Die Spannung löſt üh. 


der Miniſterpräſidenk in der Kommiſſion. — Beruhigte Stürme. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


wog 280 Zloty. 
8 Der frühere Sejmmarſchall Rat aj ſchlug vor, das 


t | für, 


Moskau und London. 


um das h 


merikaniſch⸗ruſſi⸗ 


iſt. Die Beſtimmungen über die nachträgliche Be⸗ 
willigung von Krediten find hier ziemlich un» 
klar. Bartel ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß 
die Ueberſchreitungen ſo klein wie 
möglich ſein müßten. Er erklärte außer⸗ 
dem, daß bei den Aeußerungen Skladkowſkis 
mehr ihr Ton, als An Inhalt verletzt habe. 
er Verlauf der Angelegenheit war folgender: 
Skladkowſki verlangte im Juni eine Summe von 
3 150 000 Stotz pi Drauma dringender Ausgaben. 
Ihm wurden 3 Millionen bewilligt, was mit einer 
Bewilligung von 119 Millionen im erſten Quartal 
zuſammen 44 Millionen ausmacht. Man hätte 
eſetzmäßig dem General Skladkowſki den ganzen 
Dishofistonsfonds von 6 Millionen geben können. 
Artikel 3 laute, daß bis zu 50 Prozent bewilligt 
werden müßten, wenn es ſich um dringende 
Ausgaben, wie Reparaturen in Eiſenbahnwerkſtät⸗ 
ten, Häuſerbauten und ähnliches mehr, handelt. 
Bartek erkannte die Notwendigkeit an, dem Sejm 
Nachtragskredite vorzulegen, und die ganze Art, in 
der Bartel ſich dem Sejm gegenüberſtellte, hatte 
zur Wirkung, daß . Woznicki wiederum im 
Namen des e eee erklärte, un 1 775 
n der Vorlegung von Nachtragskrediten 
See n zu fein. Ss waren die Wellen der 
mit einem Schlage geglättet und die 
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ne 98 Sejm nachträglich die Be⸗ 
willigung dieſer Kredite 


intereſſanter Bericht des Generalberichterſtatters 
des Budgets, Prof. Krzyzanowſki, über die 
Penſionen und Inbalidenrenten. Die durchſchnitt⸗ 
lich in Polen gezahlte Penſion 
Alter der Penſionäre feſtzuſtellen, doch ift das 
nicht möglich, da ipai Ei eh Statiſtik fehlt. 
Die Geſamtausgaben für Invalidenrenten betra⸗ 
gen 134 Millionen im Jahre. Der Ukrainer Ce⸗ 
e wic . te Penſionen für die ukraini⸗ 
ſchen e a ira n, die ihre 1 verloren, 
und a Invalidenrenten für die Ukrainer, die 
am polniſch⸗ukrainiſchen Stieg teilgenommen. hat- 
ten. Alsdann ift man in der Kommiſſion zur nor- 
malen Arbeit zurückgekehrt, und alles ſpricht da⸗ 
i es zu feinenaufregenden Zwi⸗ 
ſchenfällen kommen wird. 


— Annäherungsverſuche. 


Ukraine und Weißrußland auf dem Be- 
tande der Sowjetunion zu löſen. Die Voraus. 
egung. für eine derartige Aktion Warſchaus wäre 
aber die Zuſtimmung Londons. Es wäre 
daher von größter Wichtigkeit für die Moskauer 
Politik, die eigentlichen Abſichten Londons, das fih 
dem Sowjetſtaat gegenüber zwar unfreundlich, 
aber nicht aggreſſiv verhält, zu ſondieren. ja 
vielleicht ihre, Relorientterung r heutigen Ver⸗ 
hältniſſe, die weder Krieg noch Frieden bedeuten, 
zu bewirken. j 1 t 

Es hat nun den Anſchein, als ob Litwinow die 
Möglichkeiten einer Entgiftung des 
britiſch⸗ſowjetruſſiſchen Gegenſatzes weniger un⸗ 
günſtig beurteilt als mancher andere Sowjetpoli⸗ 
piter. Der Moskauer Korreſpondent der „DAZ 
at bereits in den erſten Junitagen mit Ueber⸗ 
raſchung und Nachdruck auf eine angebliche Aeuße⸗ 
SR Litwinows hingewieſen, er erwarte nach den 
engliſchen Wahlen einen „Modus nivendi“ mit 
Großbritannien. Der neuerliche Vorſtaß der offi- 
ziellen „Is weſtiſſa“ noch vor den britiſchen Neu- 
wahlen zeigt mindeſtens, daß trotz des propagan- 
diſtiſchen Kampfes gegen den britiſchen Imperialis⸗ 
mus und beſonders die Politik Chamberlains unter 
den verantwortlichen Politikern die Möglichkeiten 
einer Ausſöhnung mit England er nſtluch 
erwogen werden. Ein neuerlicher Leitartikel 
der „Prawda“, des parteioffiziöſen 
ſekundiert ſehr nachdrücklich die zaghaften refie- 
rungsoffiziöſen Andeutungen. 


Unzeigenbedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiftet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift fine Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. 3 o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
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„Unſere 


rgans, 


Während der 
Qeschäftsmann 
ruht, 
arbeiten 
seine Anzeigen. 
Carnegie 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Ar. 276 


Bom weſen und Vert 
der deulſchen Sprache. 


Von Paul Dobbermann. 
Wir können es ſchon glauben, was der 


deutſche Dichter ſagt: „Sprache ſchön und 
wunderbar, ach, wie klingeſt du ſo klar!“ 
Aber wir müſſen uns auch vornehmen: 
„Will noch tiefer mich vertiefen in den 
Reichtum, in die Pracht!“ 


Ueber den Reichtum und die Pracht der 


deutſchen Sprache hat ſchon 1641 der alte 
Sprachgelehrte Juſtus Georg Schottel 
in einem Buche, das er in Braunſchweig 
herausgab, 
Schon der lange Titel iſt eine Lobpreiſung: 
„Teutſche Sprachkunſt, darinn die aller⸗ 
wortreichſte, prächtigſte, reinlichſte, voll⸗ 
kommene, Uhralte Hauptſprache der Teut⸗ 
ſchen aus ihren Gründen erhoben, dero 
Eigenſchaften und Kunſtſtücke völlig ent⸗ 
deckt und alſo in eine richtige Form der 
Kunſt zum erſtenmale gebracht worden.“ 
8 dem Buche erhebt er die deutſche 


Worte gefunden. 


treffliche 


prache an einer Stelle folgendermaßen: 
deutſche Sprache iſt 
tief, rein und 


weit, räumig, 


herrlich, voller Kunſt und Ge- 
heimniſſen, und wird mit nich⸗ 


ten ſchlumpsweiſe aus dem ge- 


meinen Winde erſchnappet. Wir 
haben unſereſoherrliche, prüd- 
tige Sprache, reich an Milde, 
reich an Güte, voll Donner, voll 
Blitzen, voll Lachens, voll Wei- 
nens, voll Grauſens und Brau⸗ 


ſens, voll lieblicher Härte, 


männlichen Geläutes, fließen⸗ 
der Süßigkeit!“ 
haben ſpäter Luther, Goethe und Schiller, 
Kant und Fichte gedacht und geſchrieben. 
Unjere Sprache ift die alte, wertvolle, tiefe 
Kulturſprache eines wertvollen Kultur⸗ 
volkes. Darauf dürfen wir ſtolz ſein, wie 
wir ſtolz ſein dürfen, dem großen deutſchen 
Kulturvolke anzugehören. 


In dieſer Sprache 


Nun gibt es Menſchen, die ſolche Dinge 
nur vom praktiſchen, opportuniſtiſchen 


Standpunkt aus betrachten. Dieſe mögen 
bedenken, daß die deutſche Sprache von 


120 Millionen Menſchen in der Welt als 


Mutterſprache geſprochen wird, wäh⸗ 


rend die polniſche Sprache nur von 25 Mil⸗ 
lionen geſprochen wird. Die deutſche 
Sprache wird ferner von den Gebil⸗ 
deten aller Kultur nationen 
beherrſcht. Zudem ſpricht die geſamte 
Judenſchaft der Welt deutſch. Die 
deutſche Sprache iſt alſo eine 
der wichtigſten internatio⸗ 
nalen Welt⸗ und Verkehrs⸗ 
ſprache n. Im europäiſchen Oſten zumal 
iſt ſie die Verkehrs⸗ und Handelsſprache. 
Darum ſollten die Opportuniſten ſchon 
vom reinen Nützlichkeitsſtandpunkt aus 
dafür ſorgen, daß ihre Kinder ordentlich 
deutjch* ſprechen, lejen und ſchreiben Ter- 
nen. Die wohlhabenden polniſchen Fami⸗ 
lien in Warſchau, Lublin, Krakau uſw. 
halten deutſche Bonnen und Sprachlehre— 
rinnen, um ihre Kinder Deutſch lernen zu 
laſſen, damit ſie ſpäter im Wirtſchafts⸗ 
leben und im internationalen Verkehr und 
Geſellſchaftsleben vorwärtskommen follen. 
Das können wir leichter haben: Unſere 
Mütter können in eigener Yer- 
jon Bonnen und Sprachlehre⸗ 
rinnen für unſere Kinder ſein. 
Wir haben gar keinen Grund, das Licht 
unſerer Sprache unter den Scheffel zu 
ſtellen. Ja es iſt unſere Pflicht, ſie überall 
auf den Leuchter zu tun, wo es auch ſei 
auch wenn es irgend jemandem nicht ge⸗ 
fällt. Und wenn uns deswegen jemand 
verächtlich ein „Shwaby“ nachrufen jollte, 
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jo möge uns das nicht ſonderlich kränken; 
denn Zeppelin, deſſen großes Werk heute 
unvergleichlich leuchtend in der Welt da⸗ 
ſteht, war auch ein Schwabe und war ein 
ganz echter aus dem Schwabenlande. 

Aber wie werden doch allenthalben Ber- 
ſuche gemacht, unſere Sprache verſchwinden 
zu laſſen! Schon der alte Schottel hat 
1641 gegen die Latiniſierung des deutſchen 
Volkes durch die lateiniſch gebildeten welt⸗ 
lichen und geiſtlichen Gelehrten geeifert: 
„Aber wie gar wenig, wie gar ſparſam 
und erbärmlich wird die Jugend in ihrer 
Mutterſprache angewieſen und alſo darin 
ſo wenig geſchickt gemacht, ihre Mutter⸗ 
ſprache in Beſchreibung würdiger, Zünit- 
licher und nötiger Sachen reinlich und 
recht anzuwenden. Sondern wie viele 
Schwerlichkeit und ſaure unnütze Mühe 
vielmehr ausſtehen müſſe, bedarf gar kei⸗ 
nes Sagens, ſondern nur des Beklagens. 
O, du recht geplagte deutſche 
Sprache .. in den Schulen hat 
man dich unter die Bank in den 
Staub gelegt, alfo daß dich we- 
der Lehrer noch Lernender oft⸗ 
mals zu ſuchen, geſchweige zu 
finden weiß.“ Iſt es aber nicht, als 
ob dieſe Worte eigens für unſere Zeit ge⸗ 
ſchrieben wären? In unſerer Zeit hat man 
hierzulande in den Schulen die vielgeplagte 
deutſche Sprache auch unter die Bank 
in den Staub gelegt. Nach meiner 
Statiſtik vom 1. Dezember 1927 haben wir 
37 381 deutſche Volksſchüler in Poſen und 
Pommerellen. Davon ſtecken 14176 in 
polniſchen Schulen, das ſind 38 Prozent 
von der Geſamtzahl. In Pommerellen be⸗ 
trägt die Geſamtzahl der Volksſchüler 
12 307. Davon müſſen in polniſche Schu⸗ 
len gehen 6721. Das ſind 54.6 Prozent. 
Es wäre ja nun folgerichtig, wenn wir 
überall da, wo die öffentlichen deutſchen 
Schulen aus dieſen oder jenen Gründen 
eingehen, private Volksſchulen gründeten. 
wie uns das nach Art. 111 der Verfaſſung 
und nach Art. 8 des Minderheitenver⸗ 
trages zuſteht. Aber das iſt leichter 
geſagt als getan; denn darüber, ob die 
Errichtung einer Schule nötig iſt, gut⸗ 
achtet der Kreisſchulrat, und die Konzeſſio⸗ 
nen erteilen die Kuratorien. Dazu kommt 
Lehrer: und Gebäudemangel. In Pomme- 
rellen haben wir nur 3 private Volks⸗ 
ſchulen, in Poſen 86. Das iſt ein Tropfen 
auf den heißen Stein. l 

Wie it nun die Lücke auszufüllen? 
Einzig und allein durch das Elternhaus! 
Das Elternhaus muß ſeinen Kindern die 
verlorene deutſche Schule erſetzen, es muß 
nun ſelber eine deutſche Schule ſein. Die 
Eltern müſſen helfen, daher Elternhilfe. 
Die Mutter muß Schule halten, daher 
Mutterſchule. 1 Ra 

Das erſte, was die Eltern zu leiſten 
haben, iſt die Vermittlung der Fertigkeit 
im Leſen und Schreiben. Das iſt ja be⸗ 
kanntlich das Elementarſte in der 
Elementarſchule. Auf dem Leſen⸗ und 
Schreibenkönnen kann ſich einzig und allein 


die Erhaltung unſerer deutſchen Kultur für 


die Zukunft aufbauen. Denn die Einwir⸗ 
kung durch das geſprochene Wort wird auf 
dem flachen Lande von Jahr zu Jahr 
kleiner. Der deutſche Menſch in der Dia⸗ 
ſpora hört außer in ſeinem Hauſe tagtäglich 
nur polniſch, iſt ſelbſt gezwungen, im Um⸗ 
gang mit den polniſchen Mitbürgern pol⸗ 
niſch zu ſprechen. Das Kind auf der 
Straße hört das Polniſch der polniſchen 
Kinder. Das einzige geſprochene Wort, 
das kulturell auf den deutſchen Land⸗ und 
Kleinſtadtmenſchen einwirkt, dort in Zu⸗ 
kunft einwirken wird, iſt die Predigt des 
Geiſtlichen von der Kanzel. Aber dies ge⸗ 
ſchieht nur in günſtigen Verhältniſſen 
Sonntag einmal eine halbe oder ganze 
Stunde. Aber die kirchlichen Verhältniſſe 
find nicht überall günſtig. Es gibt Gege i⸗ 
den, wo nur alle zwei, oder drei, oder vier 
Sonntage Gottesdienſt iſt. Deswegen ge⸗ 
winnt die Vermittlung deutſcher Kultur 
durch das deutſche Buch erhöhte Bedeutung. 
Bücher nutzen bei einem Men⸗ 
ſchen aber nur etwas, wenn er 
ſie leſen kann. 

Iſt denn aber die Mutter, iſt das Eltern⸗ 
haus in der Lage, den Kindern die ſchwere 
Kunſt des Leſens beizubringen? Ein gut 
Teil Berufslehrer wird ſagen: nein. Das 
beruht auf einer Ueberſchätzung der 
berufsmäßigen Ausübung der 
Lehrtätigkeit. Goethe hat befenni- 
lich keinen Lehrer gehabt, ſondern wurde 
von ſeinem Vater unterrichtet. Man wird 
zugeben müſſen, daß Goethe das Leſen und 
Schreiben einigermaßen gut beherrſchte. — 
Aber Goethes Vater war Geheimrat — 
bei einem Bauern und noch dazu bei einem, 
der verdächtig weit im Often wohnt —, ift 


vorlagen. Die däniſche Minderheit hatte aber dar⸗ 
auf hingewieſen, daß ſchon das Nachfragen 
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Jits niche aber vielleicht ein anderer 
Grund, als das vermeintliche Unvermögen, 
der manche Eltern vor der Hausſchul⸗ 
meiſterei zurückſchrecken läßt? „Wie war 
zu Köln es doch vordem mit Heinzelmänn⸗ 
chen jo bequem.“ Vordem gab es einen 
Staat, der es fih mit ſeinen Schulmännern 
angelegen ſein ließ, unſere Kinder in jeder 
einklaſſigen Volksſchule zu mehr oder 
weniger großen Sprach- und Schriftgelehr⸗ 
ten zu machen. Wir hatten weiter nichts 
zu tun, als das Kind um 6 Uhr morgens 
auf die Beine zu bringen, Hefte, Fibel und 
Griffel zu kaufen und — auf die Schule 
zu ſchimpfen. Heute iſt dieſer Staat nicht 
mehr, und ſeine Heinzelmännchen ſind fort⸗ 
geblaſen. it 
obwohl fie kein Gegenſtand aus der Phriit 
iſt, dem Beharrungsgeſetz unterworfen ge⸗ 
blieben. Vielleicht rücken wir ihr am beſten 
mit einem Wort des Turnvaters Jahn auf 
den Leib: „Der Menſch kann unendlich 
viel, wenn er die Faulheit abſchüttelt!“ 
Jahn lebte bekanntlich in der Zeit. in der 
unſer in Bromberg begrabener Landsmann 
Hippel für den König den Aufruf „An 
mein Volk!“ verfaßte: „Welche Opfer auch 
gefordert werden fie wiegen die heiligen 
Güter nicht auf, für die wir kämpfen und 
ſiegen mijjen. wenn wir nicht aufhören 
wollen Deutſche zu ſein!“ Das Opfer 
der Bequemlichkeit ſollte uns 
in einer Zeit, die jener ſehr 
änlich iſt, als das geringſteer⸗ 
ſcheinen. 


das etwas anderes, wird man einwen den. 
Das iſt aber gar nichts anderes. Haben 
wir Feldgrauen denn niemals wen in 
Kongreßpolen Deutſche angetroffen, die das 
Leſen und Schreiben an Hand der Bibel 
und des Geſangbuches gelernt harten, wenn 
auch durch eine primitive Methode? Aber 
ſie konnten es doch. Und iſt keiner mehr 
unter uns, der nicht noch bei ſeiner Groß 
mutter nach der veralteten Buchſtabier— 
methode leſen lernte? Und der kann heute 
doch auch leſen, wenn er vielleicht auch die 
komiſche Gewohnheit hat, lieber auf die 
gehaltvollen, als auf die amüſanten Schrif⸗ 
ten zurückzugreifen. } 

Nein, Ihr Mütter und Ihr Väter. die 
Ihr meint, es müſſe zu allem und jedem 
eine Schule und ein Lehrer ſein, Ihr unter⸗ 
ſchätzt eure Kraft und euer Können. Der 
große Erzieher Johann Heinrich Peſta⸗ 
lozzi ſchrieb 1801 feine Schrift: „Wie 
Gertrud ihre Kinder lehrt“. Darin pro⸗ 
pagierr er ſchon damals die Mutterſchute, 
freilich in einer anderen Form als wir 
ſie heute brauchen. Darin ſagt er mit 
Recht über die naturgeborene Unterrichts⸗ 
weiſe der Mutter: „Von dem Augenblick 
an, da die Mutter das Kind auf den Schoß 
nimmt, unterrichtet ſie es, indem ſie das, 
was die Natur ihm zerſtreut und in großen 
Entfernungen und verwirrt darleat, ſeinem 
Sinn näherbringt und ihm die Handlung 
des Anſchauens und folglich die von ihr 
abhängende Erkenntnis ſelber leicht, ange⸗ 
nehm und reizend macht.“ i 


Die Toleranz Deutſchlands. 


die Neuordnung des Minderheilenſchulweſens ia Preußen. 


Es handelt ſich hier um eine intereſſante neue 
Konſtruktion. Der Grundgedanke ift der, daß der 
Staat und die öffentlichen Schulverbände zu einer 
Aenderung des beſtehenden Schulnetzes erſt dann 
verpflichtet fein follen, wenn die Gewähr für 
die Dauer der Schule beſteht. Offenbar 
fürchtet man, daß etwa im rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Induſtriegebiet mit feiner ſtark fluktuierenden Ars» 
beiterbevölkerung eine zu ſtarke finanzielle Be⸗ 
laſtung durch unnötige Schulgründungen entſtehen 
würde. Für eine Uebergangszeit bis zum 1. April 
1334 ſollen aber die Minderheiten von dieſem Be⸗ 
fähigungsnachweis entbunden werden, wenn 
andere Anzeichen für die Lebensfähigkeit 
der Schule vorhanden ſind. Eis zu dieſem Zeit⸗ 
vunkt müſſen unmittelbar öffentliche polniſche 
Volksſchulen errichtet werden, wenn der Antrag 
eee eee 
mi ens 5 Prozent der volksſchu chtigen Kin⸗ 
der des betreffenden Schulverbandes ausmachen. 
Die preußiſche Regierung dürfte ſich deſſen bewußt 
ſein, daß es ſich um einen etwas ſchematiſchen Be⸗ 
helf handelt. Wenn man die tatſächliche Lage über⸗ 
blickt ſcheint es aber, daß er dem möglichen Be⸗ 
dürfnis überall gerecht wird. 

„Wie bereits in der alten Verordnung für das 
däniſche Schulweſen erhält auch die pol niſche 


Dem Staatsrat find zwei Verordnungen der 
preußiſchen Staatsregierung zugegangen, die für 
die Entwicklung des Minderheitenrechts im Deut⸗ 
ſchen Reich eine wichtige Etappe bedeuten. 

Die eine Verordnung iſt eine Ergänzung 
der bekannten Verordnung über das däniſche 
Schulweſen in Mittelſchleswig. Der wichtigſte 
Punkt iſt, daß die bisherige Einſchränkung der 
freien Beſtimmung der Volkszugehörigkeit fällt. 
Bisher war die Erklärung des Erziehungsberech⸗ 
tigten über die Volkszugehörigkeit ſeines Kindes 
nur dann ohne jede Nachprüfung anerkannt, wenn 
ein Eltern⸗ oder Großelternteil in den drei mittel⸗ 
ſchleswigſchen Kreiſen im abgetretenen Nord⸗ 
ſchleswig oder im alten Dänemark geboren waren. 
Praktiſch hatte die Einſchränkung kerne große 
Bedeutung, da die Vorausſetzungen faſt immer 


nach dem Vorliegen der genannten Vorausſetzun⸗ 
gen von ängſtlichen Gemütern als Ver ſuch einer 
behördlichen Einflußnahme aufgefaßt werden 
könnte und vielleicht auch Handhaben zur Einfluß⸗ 
nahme bot. Die preußiſche Regierung 
hat deshalb auch dieje Einſchränkung 
fallen laſſenz in Zukunft entſcheidet über 
die nationale Zugehörigkeit ausſchließlich der Wille. 
Wichtig iſt ferner noch, daß die Möglichkeit zur 
Errichtung däniſcher Schulen jetzt auch außer ⸗ 
halb der drei Kreiſe Mittelſchleswigs geſchaffen 
wird, und zwar unter den gleichen Vorausſetzun⸗ 
gen, wie fie in der Verordnung für das polni- 
ide Schulweſen in Preußen ejehen werden. 
Dieſe Verordnung regelt einheitlich für das ges 
ſamte Staatsgebiet die Vorausſetzung für die Grr 
ichtung polniſcher Schulen. Zunächst wird die Gr- |P 

tung von Privatſchulen auf eigene Koſten ohne 
jede Einſchränkung nach einigen wenigen einfachen 
Grundſätzen geſtattet. Da nach allgemeinem preu⸗ 
ßiſchen Schulrecht eine Privatſchule nur errichtet 
werden darf, wenn die Schulaufſichtsbehörde ein 
Bedürfnis bejaht, und die preußiſche Schulpol'tik 
heute im allgemeinen privatſchulfeindlich iſt, wird 
ein⸗ für allemal auf die Nachprüfung der Be⸗ 
dürfnisfrage verzichtet, wenn in einem Schul⸗ 
verband keine Schule in polniſcher Sprache beſteht. 
Es darf alſo insbeſondere nicht der 
Nachweis einer Mindeſtzahl von Kin⸗ 
dern verlangt werden. Erſt wenn in 
einem Schulverband (die Schulverbände decken ſich 
im allgemeinen mit den politiſchen Gemeinden) 
bereits eine Schule beſteht, kann für die Errich⸗ 
tung einer weiteren Schule in eine Prüfung der 
Bedürfnisfrage eingetreten werden. Der Grund 
für diefe Beſtimmung liegt ebenfalls in der preuß'- 
ſchen und allgemein reichsdeutſchen Schulpolitik, 
die nach Möglichkeit die Bildung kleiner Schulzirkel 
vermeiden möchte. . 

Gerade unter dem Geſichtspunkt dieſer generellen 
Privatſchulfeindſchaft iſt es beachtlich, daß dar⸗ 
über hinausgehend der Staat auch zur 
Subventionierung von Privatſchulen 
bereit iſt. Eine Subventionierung in Höhe von 
60 nt der Lehrergehälter tritt ein, wenn eine 
Privatſchule von 40 Kindern beſucht wird. Hat 
der Schulverband über 20 000 Einwohner, fo tritt 
die Verpflichtung zur Subventionierung erſt bei 
80 Kindern ein, hat der Schulverband über 50 000 
Einwohner, ſo müſſen es 120 Kinder ſein, hat er 
100 000 Einwohner, ſo werden 240 Kinder verlangt. 
Es iſt nicht erforderlich, daß die Kinder aus dem⸗ 
ſelben Schulverbande ſtammen; Kinder aus frem⸗ 
den Schulverbänden werden voll in die Mindeſt⸗ 
kinderzahl eingerechnet. Dieſe Staffelung iſt nur 
von Bedeutung für den Anſpruch auf ſtaatliche 
Subventionierung; die Errichtung der 
Schule als ſolcher iſt völlig unabhängig 
da 


von. $ 

Beſteht eine ſubventionierte Privatvolksſchule 
länger als drei Jahre, jo haben die Erziehungs: 
berechtigten von 40 Kindern das Recht, die Ueber⸗ 
nahme der Privatſchule in das öffentliche 
Schulſyſtem zu verlangen, womit dann die 
geſamten Koſten der Schule aus öffent⸗ 
lichen Mitteln getragen werden. 


Bei der Beurteilung dez preußiſchen Verordnung 
iſt zu berückſichtigen, daß die Polen in Deutſch⸗ 
land die kulturelle Autonomie mit 
ſchiedenheit ablehnen. Die offenbar 
recht weitherzigen Beſtimmungen über das Privat⸗ 
ſchulrecht geben die Möglichkeit, dort, wo Kraft 
und Wille dazu vorhanden ſind, auch durch eigene 
Organiſation ein polniſches Schulweſen ins Leben 
zu rufen. Dort, wo das nicht der Fall ift, wird 
durch die Beſtimmung, daß für öffentliche polniſche 
Schulen Elternbeiräte zu ſchaffen ſind, die bei der 
Anftellung von Lehrkräften und Einführung von 
Lehrbüchern gehört werden müſſen, der Minderheit 
wenigſtens ein gewiſſer Einfluß auf das 
Schulweſen gegeben. nie 

Zu vegeln bleibt nun noch das wendiſche 
Schulweſen. Es war urſprünglich beabſichtigt. die 
Verordnung gleichzeitig für die Polen und n 
ins Leben zu rufen. für, daß man von der Ab⸗ 
ſicht abgegangen ift, hat vielleicht der Umſtand eine 
Rolle geipielt, daß die Regierungen von zwei 
deutſchen Ländern, die ſächſiſche und die 
preußiſche, bei der wendiſchen Regelung intereſſiert 
find: Die daraus reſultzerende Verzögerung der 
Verhandlungen ſollte nicht dazu führen, die pol⸗ 
niſche Schulregelung weiter hinaus zu⸗ 
ſchreben. Bei den Verhandlungen hat fih aber 
gezeigt, daß eine einfache Uebernahme der für 
Polen in Ausſicht genommenen Beſtimmungen den 


Tatſache iſt, daß der weitaus größte Teil aller 
Menden die Befriedigung der wendiſchen kulturellen 
Bedürfniſſe nicht im Rahmen einer beſonderen 
wendiſchen Schule verlangt, ſondern eine Berück- 
Iſichtigung des Wendiſchen in der allgemeinen 


Aber unſere Bequemlichkeit it, |X 


gegenüber dem Deutſchen Reiche anzurechnen. 


Verkauf polniſcher Waren an Auslandsm 


wendiſchen Bedürfniſſen nicht gerecht wird.“ 


deutſchen Volks ſchule wünſcht. So w 
ene aleihmäß:ge Berückſicht gung poii -g 
und wendiſcher Wünſche in derſelben Verordnung 
ſchwer möglich Man har jih desbalb auch den > 
Vorbereitung auf Verhandlungen m': Herwen 
der polniſchen Schulvereine beſchränkt. k. 


Deutſch⸗polunſche Einigung 
im Ehorsöwitien 


Warſchau, 29. November. (Pat.) Avitei 
poln ſchen und der deuien Regierung 
endgültiges Abkommen getroſſen worden 
den deutſch⸗polniſchen onii li um die Sholi 


fabrik beſeitigt. Am 27. November bas 
Außenminiſter Zaleſk mit dem wurgt 
ſandien Rauſcher Noten ausgetar 


beide Regerungen den Vergleich 12. d. 
zwiſchen dem polniſchen Staatsftistus der M 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſter Kwak 
vertreten wird, und den don Profeſſor Cass 
tretenen Geſellſchaften Bayerſche Stidi p 
und Oberſchleſiſche Stickſtoffwerke beſtäß gen. 2 
Noten enthalten ferner die Feſtſtellung daß 1 I 
ſichtlich der Chorzowfrage zwiſchen Polen Mi 
Deutſchland keine Mernungsverſch eden 
beiten mehr beſtehen und daß 2. die be u 
Ständigen Schiedsgerichtshof im Haag in A 
Chorzow⸗Angelegertheit eingereichte Beſchwerde 
gegenſtandslos zurückgezogen wird. m 
Aus dem Text der Einigung vom 12. d N. 
erfährt die Poln. Telegr.-Agentur, daß dieſe E 
aung auf Grund eines Vergleichs über dre ` 
der nanz ellen Anſprüche beider deutichen- N 
men zuſtande gekommen tt. Die betreffenden 
Summen werden folgendermaßen abgezahlt: Ei: 
Summe, die für die Bayeriſchen Stieitofiwerfe al Fr: 
Entſchädigung für die Benützung ihrer Patenig 
Methoden, Apparate und Konſtruktionen durch DIE 
Stickſtoffwerke n Chor zow vorgeſehen iſt. aner 
liegt einer teilweiſen Barauszahlung am 15. Le. 
zemrer d. Js. und zum anderen Teil in Wechſeln 
die am 15. Dezember 1929 und am 1. Dezembeof 
1930 zahlbar jind. Die den Oberſchleſiſchen Stich 
ſtoftwerken zuſtehende Summe wird in 12 Jahres“ 
aten. angefangen vom 14. Dezember 1931, abaci 
ragen. Jusgeſamt wird alfo die Abzahlung `! 
Verlauf von 15 Jahren vollzogen, wobe: der pol 
niſche Fiskus das Recht hat, feine Abzahlungen a 
die Oberſchleſiſchen Stickſtoffwerke jedesmalig an 
ſeine in dieſer Zeit fälligen und flüſſigen Anfpein) 
4 
Einigung ſieht außerdem den Abſchluß eines Berl 
trages zwiſchen den Bayeriſchen Stickſtoffwerke! 
und den Stickſtoffwerken in Polen über den gege! 
ſeitigen Schutz der Binnenmärkte beider Staate 
und der ausländiſchen Abſatzmärkte vor. Wen 
hierbei die Verkaufsbureaus das Stickſtoffſyndika 
in Berlin oder die Farbeninduſtrie in Betrach 
kom 'nen, dann gewähren die Vayeriſchen Stickſto 
werke inſofern ihre Unterſtützung, als für at 


5 
Ba 


größte Privilegierung geſichert wird. 2 


Die vorbeſprechungen über die 
Einberufung der Reparations 
ſachverſtändigen. 


London, 29. November. (R.). Ein franzöſiſche 
Korreſpondent des „Daily Leſccrab merere!" 
Paris zu den Neparationsverhandlungen: 1 a 
Dienstag hat der britiſche Botſchafter auf den 
Quai d' Orſay formell vorgeſchlagen, is 
Zukunft zwecks Erleichterung der Verhandlung 
die fünf beteiligten Regierungen England, Fron 
reich, Stalien, Belgien und Japan den notwendibe 
Meinungsaustauſch untereinander in Paris er 
nehmen ſollten. Kurz geſagt, es wird e ift 
daß Poincaré ſchließlich Vorſchläge enim 
die die Anſichten der Mächte verkörpern und N; 
von jeder der Mächte bei Beantwortung der Wel 
ſchen Note benutzt werden. Dies bedeutet 45 
nicht, daß eine eftionote nach Berlin geld”, 
wird. Es ſcheint, daß die britiſche Regie 
keinen Einwand gegen die formelle Ern 
nung der Sachverſtändigen durch die Reparatich 
tommiſſion erheben würde, vorausgeſetzt. daß f 
deutſchen Delegierten in dem Aus ſchuß vo 
kommen gleichberechtigt ſind. che 
London, 29. November. (R.) Der diplomatik 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ jagt: n 
britiſche Antwortentwurf auf die deutſche Note hoe 
30. Oktober iſt das Werk Churchills und Gi 
Schatzamtes und nicht des Foreign Office. an: 
erlautet. daß die Antwort urge und direkte her 
worten auf die fünf in der deutſchen Note e 
2 . enthält. Sie 8 es 
zu auf Einzelheiten einzugehen, um da 
nicht geniffermaßen geringere Unterſchiede zwi 
dem britiſchen und dem deutſchen Standpunkt ie 
owiſchen dem deutſchen Standpunkt und dem u 
anderen alliierten Regierungen unnötig he jb 
heben und dadurch eine Verzögerung herbej y 


heiten weg der y 
u n Rolle unverzüglich erledigt 
können, da fie mehr techräſcher Art und 

we ſentlicher Bedeutung find. 


Tages - Spiegel. R 

Nach den heutigen Pariſer Morgenblättern Tan N 
der Völkerbundsrat feine nächſte Tagung 
10. Dezember in Lugano abhalten. g) 


Am Mittwod; haben im füdlichen Sgwar I 

die e angehalten. Die Schneehöhe. 

Feldberggebiet beträgt bereits 50 Zentimeter. 
* 


Das von feiner Beſatzung verlaſſene habarze, 
deutſche Schülſchiff „Pommern“ ijt von einen e 
gungsdampfer in den franzöſiſchen Hafen y 
ville eingeſchleppt twoiben. - 


ar | 
Auf der ſpaniſchen Eiſenbahnſtrecke Sevihte | 
Valencia ſtießen zwei Züge zuſammen. D: 7 f 
ſende wurden ſchwer, 14 eicher verletzt. o 

m na 


In der Provinz Barcelona wurde pefter 
mittag ein Erdbeben verſpürt. 


Freitag, 30. November 1928 | Poſe ner Tageblatt Erſte Beilage zu Nr. 276 


Verfaſſungsausſchuß überwieſen. Synodale D. gram war, weil fte mit ſolchem Plan zuvorzu⸗] Stadtv. Prof. Pacskowſki ja i 
u - X . a Prof. gte im Plauderton, 
de Außerordentliche Synode Smend legte der Synode beſonders die Auf⸗ h gewubt hatte, . ER daß man ſich nicht wundern würde, e die 
der unierten evangeliſchen Kirche gaben ans Herz, die in bezug auf die religiäre| Stadto Wybteralifi erhob ſchärfſten Einſpruch Chauffeure mit ihrem „Benzintemperament“ fol- 
$ Unterweiſung des heranwachſenden gegen die Tatſache, daß ein hieſiges Blatt, es war | hen Vorſchlag machten, aber die Straßenbahn mit 
5 in Dolen. en ee u 23 Anregung, 275 9951 1 Mai i 18 der Schul ihrem Schnecken⸗ oder Karawanentempo? 
} ? ; | (fid. für die Bildung von Kirchenſchulen und für beratungen tı r Sache aus r Schule zu Stadtv. Suchowiak ſchlug vor, einen Auſchluf 
der zweiten Vollverſammlung trat die Ausbildung der nötigen evangeliſchen Lehrkräfte plaudern beliebte. Hier lag wohl eine willtom⸗ an die Linie 9 durch 9 5 Giefztewffiego (fene 
Y 1355 ia pek E dem en November, vor⸗ einzuſetzen. Nachdem dieſe wichtigsten Punkte zur mep RUE vor, den uppenſtoß der Chriſtl. Königsſtraße) zu ſchaffen, aber auch dann müßte 
Rage Uhr, zuſammen. Nachdem Synodale Sprache gekommen waren, überwies die Synode Demokratie kräftig zu parieren. der Innenteil des Platzes, worauf der Stadtpra⸗ 
. u Pogorzela im Anſchluß an den 28. Pſalm den e Verfaſſungsentwurf dem hy in  Stodtv. Snaar nn 8 die erregten Ge⸗ſident Ratajſti hinwies, wegen der notwendigen 
n Gebet geſprochen hatte, eröffnete der Präſes der geſtrigen Sitzung gewählten, aus 21 Mitglie⸗[ müter, und der eigentliche Sündenbock, der die | Zweigleifigfeit beſchnitten werden. 
on Klitzing die Verſammlung und ſprach dem 5 beſtehenden Verfaſſungsausſchuß zur Durch⸗ G e Mitteilungen gemacht hatte, blieb] Stadtv. Frau Dr. Großman meinte. daß die 
Herrn Generalſuperint ten für beratung. Arman. 5 ; N Straßenbahnverbindung mir dem Gerberdamm 
ſeine im Eröffnun x AAN e h Predigt Damit vertagte ſich die Synode und Stadw. Dr. Stark, der fidh als grundſätzlichen durch die Wolnica (fr. Wronlerpiag) anders geroſt 
. PELRO TEPENE gehalien rain ith 9 6 llendet Arbei Anhänger der Denkmalserrichtung ausgab, äuße te werden könnte. 
und Pfarrer D. Greulich für feine muftfalifche wurd wahrſcheinlich nach vollendeter Arbeit des porerſt baukünſtleriſche Bedenken. Aus ſeinem ] Schließlich wurde die Magiſtratsvorlage über 
Mitwirkung den Dank der Synode aus. Die Pre- Verfaſſungsausſchuſſes zur zweiten Leſung Munde erfuhr man die merkwürdigſten Dinge aus die Durchſchneidung des Plac Nowomieiffi abge- 
igt des Herrn Generalſuper ntendenten fol auf Mitte Januar einberufen werden. Präſes dem langwierigen Denkmalsfeldzuge, in dem mit lehnt, 89 05 der Stadtpräftdent erklärt te daß 
1 Ee Antrag hin im Goangeliichen Gemeindeblatt 25 1 3 mit . Mitteln der Demagogie und des Terrors gearbeitet ſich die Stadtverordnetenverſammlung im nächſten 
„Glaube und Heimat“ veröffentlicht und fo der | Worten Di amn SL 


f 5 à t worden ſein ſoll, wie 3 B., daß der Poſten des Jahre ſicher eines Beſſeren belehreu laſſen würde. 
evangeliſchen Geſamtheit zugänglich gemacht werden. | Merten evangeliſchen Kirche in Polen überaus Stadtpräsidenten deshalb auf wanten Füßen ſtünde Was den letzten Veſchluß über die 
Synodale von Born⸗Fallois der Leiter wichtig mir. 


| daß die Gegner einfach zu Freimaurern gejtempelt 3 ner : ie ſtä 
des 5 i i werden mußten, daß Gott ganz Polen jtrafen Gewährung . ſtädtiſchen 
. Geſchäftsordnungsausſchuſſes, ſtellte den An⸗ PPP ³˙·Ü A A ET 

Tag, die vorliegende Geſchäftsordnung mit 


würde und dgl. Be s 5 RE EREDE * 
j ; 28 Stadtv. Bugzel erwiderte, daß er erſt in der betrifft, jo hat fih der Magistrat auberſtande ge- 
engen ſachlichen und formellen Aenderungen an⸗ Stadt und Land. ſehen, ihn durchzuführen, zumal er über jeine 
unehmen. Nach Annahme dieſes Antrages F ote n. den 20. November 


Stadtverordnetenverſammlung den demagogiſchen eigenen Vorſchläge hinausgegangen war Um den 
nd nach Bewilligung der vom Synodalen von 


e jane. e o DA Denn DI dadurch entſtandenen Konflikt zu bejeitigen, iſt 
. um if ifiton eingeſetz yr 5 
1 . 5 be⸗ Stadtverordnetenſitzung. eine gemiſchte Kommiſſion € ugeſetzt worden, zu 
R r noole ne Br n nen menpean Die Poſener Stadtverordnetenverſammlung er⸗ 


Stadiv. Turton (Sozialdemokrat) meint, daß es der von der Stadtverordnetenverſammlung die 
der Legitimität der Synode. Da die 


) beffer, fei, den beſtehenden humanen Einrichtungen] Staptweroröneten Wybreraljin Vrge)ine 
er. 5 A die betreffenden Kredite zufließen zu laffen, wo⸗ fei = NT Der Wr 1 5 
Prüfung der Rechtsmäßigkeit dieſer Synode einiger- lebte geſtern einen parlamentariſchen Tag erſten mit man die ohnehin mangelhafte Fürſorge für die Say 7 5 . daß 
. heben ſchwierig ift, ſoll fie dem Verfaſſungsaus⸗ Ranges. Man wird in der Geſchichte der Stadt- | Notleidenden der Stadt richtiger bekunden würde, den ſtädtiſchen Arbeitern ein Zweiwochenlohn und 
Ber chuß zur Vorberatung übertragen werden. väter ſelten eine ſolche Verſammlung finden, in als duch die Errichtung des Denkmals. Uebri- den Häpfiiden ernten ein halbes Monatsgehalt 
Die darauf folgende erſte Leſung des gedruckt der fait durchweg zur Sade gesprochen wurde, gen ) i i 

vorliegenden ohne daß aber dadurch die Ausführungen der ein- | trüben Erinnerungen verknüpft, weil vor Jahren | Künſtlerperſonal der ſtädtiſchen Theater könne man 


ens ſei die in Ausſicht genommene Stelle mit als einmalige Zulage gewährt werden. Dem 


N Verfaſſungsentwurfes zelnen Redner nüchtern geweſen wären. in eee , ih ARAS nur eine 20prozentige Weihnachtszulage bewilligen. 
Vurde dergeſtalt gehandhabt, daß drei Referenten Einführung der unbeſoldeten Stadträte. fanden. jr. 


über die einzelnen Abſchnitte der Verfaſſ f i i S a 
h ne ung bes Zu Beginn der Sitzung wurden vom Stadtprä⸗ 
nig eren. Superintendent Aßmann erwähnte ſidenten Ratajſki die vom Wojewoden bejt ä⸗ 
A dem Vorſpruch, der die bekenntnismäßige tigten Stadträte Cynka, Robinjti 
ell bade r eee Kirche feſt⸗ Kontrowic z, Dr. Kryzan und Tr. Soko 
u ng die G re nf Ben 19 15 Ui N a lowſki feierlich eingeführt. peinlich berührte 
irche nicht berührt wird. Grundlegend für dabei die Katſache daß bie Beſtätigüng des Stadi- 


arauf wurde der Bau des Denkmals mit iber! die 1 
eee beſchloſſen. Die gegneriſchen x Achtung. anner {i Fr W * 
Stimmen konnten offiziell nicht ermittelt werden, des „Rof. Tagebl! veröffeutl Hte = erordnung über 
weil der Vorſitzende Hedinger wahrſcheinlich[ die Verpflichtung aut Anbringung 
eine Stimmenthaltung nicht in Rechnung zog, ob⸗ von Häuſer⸗Orientierungslaternen 
wohl ſie von dem linken Flügel der Nationalen in der Stadt Poſen ſei noch einmal mit dem 
Arbeiterpartei angekündigt worden war. Bemerken hingewieſen. daß diefe Laternen bis zum 


die Kirchenbi ift di i 3 ; ifti aus unbekannten Gründ f 

3 ; ildung ift die Gemeinde, und der Ver⸗ rats Plucinſti aus unbetam runden |" Bezüglich de ein il is 

* 0 Be ; nen 11 züglich der 1. Januar 1929 angebracht ſein müſſen. Bis- 

k Alunggentwurf legt deshalb den größten Wert bisher noch ausgeblieben ift. if Zuſchläge zur ſtaatlichen Umſatzſteuer eh es verhältnismäßig wenige Häuſer, an 
auf äußere und innere Mitarbeit der Gemeinde- Vor Eintritt in die Tagesordnung ergriff Stadt- und von Gewerbeſcheinen denen die nlernei angebvacht find. Da und nut 


lieder nicht nur in der Einzelgemeinde, fondern verordneter Dr. Stark das Wort, um von den 
a 105 in 0 99 5 A 8 5 nr u = 8 A | Sanitätsgewalten der Stadt eine l 
DIt in dem u reits von der e A ind 
JJ 
i N * F Si Be. weitere Opfer fordert. Wenn große Hotels gebaut 


werden könnten, dann ſei nichts billiger als die 
Forderung, für eine beſſere Unterbringung der 
Lungenkranken zu ſorgen. 

Stadtv. Bugzel berichtete als enjten wichtigere 
punkt über die EN 

Errichtung eines Herz⸗Jeſu⸗Denkmals. 
Dieſes Denkmal ſoll bekanntlich dort errichtet 
werden, wo früher das Bismarck⸗Denkmal geſtan⸗ 
den hat. Es handelt ſich hier um eine von den 
klerikalen 1 Demokraten betriebene Angele⸗ 
genheit, die etliche Jahre zurückreicht. Nicht daß 
man etwa aus Gründen der Pietät gegenüber dem 
eiſernen Kanzler ſo lange zauderte, nein, ganz 
itel „Bil ch of f. andere Beweggründe haben hierbei den Ausſchlag 


ür die Zeit vom 1. Januar bis zum 81. Dezember ; F 
1929 ur: beſchloſſen, Diefelben Sätze gelten zu noch . . 
laſſen, wie fie für das Jahr 1928 feſtgeſetzt worden fei nochmals au die Ausfügrung e 
waren, und zwar 15 Prozent zur ſtaatlichen Um: erinnert. Es empfiehlt fich, ſchon jetzt die Laternen 
ſatzſteuer und ebenfalls 15 Prozent von den Ge- anbringen Au laſſen, da ſich in den letzten Tagen 
werbeſcheinen. bei der Durchführung der Verordnung gewiſſe 
Stadtv. Suchowiak verichtete über eine Schwierigkeiten inſofern entſtehen können, weil 
direkte Straßenverbindung ſeinmal nur eine Fabrik die betreffenden Laternen 
zwiſchen der ul. Sew. Mielzyuiliego (fr. Vittoria- | refert und andererſeits die mit der Anbringung 
ee und der u. ene e . Di zu benuftragenden Handwerker in den letzten Tagen 
i n P 5 f x X 255 H 5 
Grroßenbahndirektion begründete ihre Vorlage da⸗ des Dezember naturgemäß ſehr beſchäftigt fein 


4 : - 7970 Bi „werden. 
mit, daß die Schienen an den gefährlichen as 2. Spende für die Altershilfe. Herr Brauer 


aß die A 
n bieies, Blapes abgenukt waren, Und Baus Suspnias überhradite der Altershilfe des Wohi- 
dieſer Linie unmöglich jei. Tie Stadiverördneten- | fahrtsdienſtes eine ge be Lebensmittel ; 


c ml kon ich für die Vorlage nicht be⸗[ſpende von Kartoffeln, Wruken, Bo h⸗ 
ern, RA mena ne 3 nen. Mehl und Speck. Dem freundlichen 


Spender Eiem de . Dant ‚bein Beh e 
ich j i u können. auch in dieſem re r n gei e. 
ren, ohne ſich jedoch durchſetzen zu können, e Die ente en an 15 W 
berwaltu andeln wollte, dann müßte man finden am Montag, 3. Dezember, ſtatt nicht, wie 
dieſe Linie einfach aufheben, weil fie ja doch nur in der letzten Ausgabe irrtümlich angegeben, am 13. 
Fehlbeträge einbringe. Uebrigens müßte die ul. x Zum Ehrenmeiſter ernannte die Hand 
Grudnia (fr. Berlinerſtraße) von ihrer Ver⸗[werkskammer den Jubilar Bildhauer Wla⸗ 
kehrsüberlaſtung befreit werden. dyſtaubv Marcinkowſki. RE 
Stadtv. Leitgeber erklärt, daß der Stadtpräfiden| x Der Verein deutſcher Hochfchüler Poſen vers 
die Verkehrsgefahren auf dem erwähnten Platze auſtaltet am Sonnabend, 8. Dezember, pünttlich 
überſchätze. Er habe von Unglücksfällen, die fi 4½ nie 5 Evangeliſchen Vereinshauſe eine Weih⸗ 
dort ereignet haben ſollten, nichts geleſen. Uebri⸗ Bar 


bat de e eye Pacstowifi von den National 
Sa i it die unter unſeren Verhältniſſen DAFT I: sen: Tr e o 
3 ühren h demokraten, die nach dem Siege bei den Poſener 
4 U rüb GHLUN | Szantentaflenwahlen wieber eins feton tiget 

Peer 1 gewo ft Weise an rauf in der ihm eigenen 
Beſprechung 


pathetiſchen .Es war aber durchaus 

N nicht nötig, daß er es gewiſſermaßen als ein Un- 

wurde gerade zu dieſer Frage ausführlich Stellung ding hinſtellte, daß ein Denkmal der Liebe auf 
1 men. Ebenſo wurde das Frauenwahl⸗ einem Sockel des „Haßſymbols“ errichtet werden 
decht und die Möglichkeit des Aus ſchluſſes könnte. Wenn der Redner von ſachlichen und bau⸗ 
j p A ; 755 An⸗ 1 e ſprach, 99 . 155 11 27 ri t 
tandes riefen auf gerade überzeugen. Es beſteht vielmehr der tere 

15 Verdacht, ſeine Partei wegen gefährdeter 
Klerikalintereſſen ihrer Schweſterpartei ein wenig 


4 


eiere- (Klavierporträge, Lieder, Der Frem- 
90 von Lienhard, „Das Spiel von Bethlehem“. 
dem Sapiehaplatz na m Platz Prez. Drwefttego] Karten zu 3, 2 und 1 Zloty, Schülertarten zu 
(fr. Sin e ) ae: fei, ihr Dajeingredjt | 50 Groſchen einſchl. Steuer find in der Lvangelir 
ganz einbüßen. ; i Iſchen Vereinsbuchhandlung zu haben. 


hemmungslos durchſetzt. Den Augen dieſer vier] mente, die in der Künſtlerwerkſtatt „Seigenbau 
Muſiker ataei 15 8. kein die Phraſierung AS Prof. J. Koch, G. m. b. H., Dresden! here 
rndes Interpunktionszeichen, mit ſeltener Ges jejtellt und völlig gleichmäßig abgeſtimmt worden 
ſchloſſenheit ſetzen ſich die Stringendo⸗Zeichen in find. Dadurch wird die eigenartige Geſchloſſenheit 
Dresdner Streichquartett. Eine Freude Leben verratende Muſtkalität um. Gerade dieſe des Geſamtklangs erzielt. In der Werkſtatt von 
Eine letzthin in Poſen ſtattgefundene „Poli⸗ ſpendende Satz] mit einbalſamierten kammermuſikaliſchen Vor⸗ Prof. Koch werden auf Grund genauer Forſchungs⸗ 
ei- Woche“ erwies ſich für ie hieſigen Muſik⸗ a vi tragsſitten nichts gemeinſam haben wollende Ein⸗ ergebniſſe altitalieniſche Geigen, Bratſchen und 


kurz, aber der geſamte muſikaliſch 
Minuten Zeitdauer blieb doch feel 
umorloſe 


Aus den Konzertjälen. 
Symphonie - Konzert. — 


r ; ; dieſe ſtellung mag es ſein, daß die ſächſiſchen Stünftler | Violoncellos nachgebildet. Ueber das Ergebnis 
ge ir . als eee ee, 155 überall ſich e traila präjentieren, ohne |diejes künſtleriſch epochemachenden Geigenbaus 
aun am Mittag A bereuen Sonntag in der cht nennenswert auf Widerſtand zu ſtoßen. Selbſt ein ſprechen ſich die namhafteſten Künſtler in größter 
Airiverſttätsaula ein S mophonie-Kongert jo angreifbares Werk, wie das Quartett in Cis- Anerkennung aus. Daß fie nicht zu viel jagen, 
e lofie Ph A ehungstraft moll (Op. 131) von Beethoven aufzufaſſen ift, | dafür erbringt das Dresdner Streichquartett den 

2 2 rückte das Quartett muſilaliſch⸗bildneriſch näher. beſten Beweis immer wieder. 


egal Ve . axi pan edantentlärender, Es fei daran erinnert, daß die \ Aired Lauks 
Denn ſchließlich | he eethovenſchen Streichquartette nach 1810 lab — 
129 119 chen Werk] Op. 95) eine erhebliche Veränderung re Bü rtiſch 
ieſe (rhythmi⸗] Sie halten ſich nicht mehr an die tradt ionelle che 1 


Schablone — Sp. 131 zerfällt g. B. in 7 Teilchen T.] Der Verlag Albrecht Blau, Berlin W. 50, 
; ſchwanken in den Dimenſionen — neben breit ent⸗ zeigt 755 Aa ogg an: Spazier⸗ 
hef wickelten Sätzen ſtehen foidhe von e gänge mit Anatole France von Sandor⸗Kemeri, 
Lobes voll | i ſter Forni namentlich im Allegro —, on ae e dem langjährigen Sekretär des Dichters. Andre 
ermangeln fie der feſten Geſtaltung. der ee = |Baillon, Pavillon 1, Selbſterlebnis aus dem 
danten drohen im Sande zu * Pariſer Irrenhaus Salpêtrière. M. Conſtantin⸗ 
lle ö î ſinn des Meifters unterlieg 115 Ben wurde Weyer, Nanadiſche Nächte. Lebensvolle, packende 
jfi läßt ſchwefens. Aber . Tollen pefpielt, wie Erzählungen aus den Regionen der kanadischen 

i denn Ber“ f teid Weir ge erf dieſer ſchwer jaßbaren | Pelziäger. 
| 3 . 
Nane nech tt einen 605 der Wertſchätzung erklommen, den ich. Materie der seite Gewinn, und mut ‚pekhem 8 er in ee E E 5805 n 
f würde ich nicht mißverſtanden werden, als Fritif- | gegenfeitigen mufitaltichen e übaren ſchienen im Selbstverlag Stolpe a. d. O 
ter war dasfenige des fromm begeichnen möchte, Denn dieje vier grün Jaden wurden Die nid imaa oO" delſte Nams | bei Angermünde. — Dem großen Reigen der 
7 ie a ILL aaa gi ante A 
a es ol eigene | bejahende À 3 lin 7 7 „volle Bereicherung. erfaſſerin iſt die Enkelin 
# po Sowo 29 Sr Su an dieſer Stelle erhalten, daß einem Ehen ki durch die ahn erte die Nr des Politikers Fan Heinri Alexander 
e als auch bei aet Sati ſtieß ich lich nichts anderes übrig bleibt als jene Ehren heir ei des een erlitt. Als zweite v. Arnim, der im politiſchen Leben unter 
mer wieder auf Stellen, wo das Zuſammenſpiel 


i : Kriti iellecht vergrößertem heit zeitweiſe Verf 3 nr leani iedri ilhe i i 
bezeigungen der Kritit e DE art Progzammnümmer gelangte zur Wiedergabe ein König Friedrich Wilhelm IV. von Preußen eine 
die Ausgeglichenheit der Klangfärbung nur Maßſtabe zu . e T E | Bu 3 ER Schubert As deſſen nachgelaſſenen bedeutende Rolle geſpielt hat und vorübe gehend 
7007 Bewilligung mildernder Brain, ting einshausſaal an. Es wäre über⸗ Werken, der durch kontraſtierende Gefühlserregun⸗ in dem ſchickſalsſchweren Jahre 1948 auch deſſen 
Id freizuſprechen waren. im veji an eben daß der Vortrag einem durch- gen, die plötzlich die kantilenenmäßige Linie durd- Minilter des Yuswärtigen gemejen ijt. Abge⸗ 
pot, ervo ran Darſtellüngs til das Vorrecht eins brechen, ſich kennzeichnet und dementſprechend ton- ehen davon, daß die Hereinziehung dieſer um- 
aus unflazzen a Ag f| briomerijch nachgezeichnet wurde Der Jubel war ſtrittenen Perſönlichkeit dem Buche einen Hom- 
. porne nd ple ten insbeſondere in dem „Meuu⸗ begeiſtert — die einzelnen Quartettſätze wurden intereſſanten Inhalt verleiht, jo iſt es weiterhin 
NAN ü ; Duzfuß und P rache gottlob durch fades Geklatſch nicht lädiert —, die die Veröffentlichung einer großer Anzahl von 
1 etto“ eine Bun 4 Künſtler dautten durch Zugabe eines Andante mit | weiteren Kreiſen bisher unbekannt gebliebenen 
ne lden icht quenz die i Variationen aus einem Quartett aus Beethovens Briefen prominenter Namen, welche die Lektüre 
leg fänger teft ael mittlerer Periode. N RE zu einer ſpannenden macht. Wir werden uns 
Ta arg Inſtr Aufgefallen ijt vielfach die Schönheit der Klang: nit den wechſelvollen Ereigniſſen, welche das 
x Wale rits der vier farbe, welche die vier benutzten Inſtrumente hör⸗ Buch durchziehen demnächſt noch eingehender be- 
Wale bar auszeichnete. und die nicht wenig dazu be:- ſchäftigen, doch ſei bereits heute auf das Werk 
nl trägt, daß das Zufammenſpiel fo genußreich wird. jan dieſer Stelle hingewieſen, um auf ein wert⸗ 
au Dies hal ſeine Urſache: Das „Dresdner Quartett“ volles Buch hinzuweiſen, das auf feinem Weih- 
rtl êpe nämlich jeit Jahren ausſchließlich Inſtru⸗Inachtstiſche fehlen ſollte. 2 


nerſche mittels deſſen dieſe 


ebracht wird, kam nicht 


| 


N 


Dee ee eee 


- kreuzsaitig, mit durchgehendem Eisen 


aa 


Aufklärung eines Raubüberfalls. 
„Ats., abends, war im Solatſch der Kaufmann 
Edward Guſtowſki aus. Rawitſch überfallen 
und beraubt worden. Als der Tat verdächtig iſt der 
20jährige Marjan Silſki, Jerſitzer Straße 2, ver⸗ 
haftet worden, der von dem Ueberfallenen als der 
Täter erkannt wurde. 


x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Win- 
ænty Zawadzki aus Chomecice ein Pelz, mit 
dem ein Pferd bedeckt war; einem Jan Boja- 
nowſki aus Schroda in einem Straßenbahn⸗ 
wagen der Linie 1 eine Brieftaſche mit 320 Zloty; 
einem Stefan Freudenreich aus Plewiſk von 
einem Wagen 5 Ztr. Kartoffeln, 2 Ztr. Kohle und 
ein Sack Mehl; einem Stefan Moſinſki, wohn⸗ 
haft ul. Kolejowa 48 (fr. Bahnſtr.), bei Uebungen 
auf dem Militärſtadion verſchiedene Perſonalpapiere, 
ein Ausweis, Schulzeugnis, eine Geburtsurkunde 
und eine Staatsbürgerſchaftsbeſcheinigung; einem 
Daniel Herſztaus Kozminek in einem Straßen⸗ 
bahnwagen der Linie 1 auf der Strecke Bahnhof— 
Gr. Gerberſtr. eine Brieftaſche mit verſchiedenen 
Perjonalpapieren; einem Ignacy VBurlaga in 
Bendlewo zwei Schweine im Geſamtgewicht von 
£ Bir. im Werte von 900 Zloty; von einem Kraft- 
wagen in den Meje Marcinkowſkiego (fr. Wilhelm⸗ 
ſtraße) vor der „Lowiczanka“ ein ſandfarbener 
Herrenmantel des Grafen Januſz Odrowa;⸗Pie⸗ 
niazef aus Görki⸗Dabſtie, Kreis Schubin. 


X Vom Wetter. Heut, Don nerstag, früh 
waren bei ſchwachem, mit einigen Schneeflocken 
vermijchtem Regen vier Grad Wärme. 


Am 24. v. 


Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag., 30. November: 7.48 und 15.49 Uhr. 


Spezial-Modell zu mässigen Preisen. 
sonders für Stimmhaltung garantiert wird. 


Modell VII 


Kabinett-Piano 


Höhe 1,34 m, Eiche braun oder schwarz gebeizt, zur Zimmer-Einrichtun passend, 
zerrahmen, Ia R titions-Mechanik, 
klaviatur, 7 Oktaven, sehr gesangreicher, weicher, in Ken Laa ausgeglichener Ton. 
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DPoſener Tageblatt = 


Modell I 


Salon-Piano 


Höhe 1,34 m, schwarz poliert, vornehme Ausführung; kreuzsaitig, mit durch- 
gehendem Eisenpanzerrahmen, Ia Repetitions-Mechanik, Elfenbeinklaviatur, 7 Ok» 
taven, sehr gesangreicher, weicher, in allen Lagen ausgeglichener Ton, 
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Elfenit- 


x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Donnerstag, früh + 0,47 Meter, gegen 
+ 0,43 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 80 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 24. November 
bis 1. Dezember. Altſtadt: Löwen⸗Apotheke, Stary 
Rynek 75, Apteka. 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18. 
Jerſitz: Stern⸗Apotheke, Kraſgewſkiego 12, Laza- 
rus: Apotheke am Wilſon⸗Park, Glogomfta 98; 
Wilda; Fortuna-Apotheke, Górna Wilda 96. 


x Rundfunkprogramm für Freitag, 80. Novbr. 


13--14: Zeitzeichen, Schallplattenkonzert. 1414.15: 
Börjen. 14.15—14.30: Kommunikate. 17.85 —18: 
Schachſtunde. 18—19: Vokalkonzert. 19.19.25: 


Silva rerum. 19.25 19.50: Vortrag. 19.50 20.10: 
Enaliſch f. Anfänger. 20.1522: Sinfoniekonzert 
aus Warſchau. 22— 22.20: Zeitzeichen, Beipro⸗ 
gramm. 22.20-22.40: Kommunikate. 22.4024: 
Tanzmuſik aus dem „Eſplanade“. 

— 


Hollesdienstordunna für die katholiihen Deutſchen. 


Vom 1. bis 6 Dezember. 
Sonnabend. 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — 
Sonntag. ½8 Ur: Beichtgelegen heit. 9 Uhr: 
Bre igt und Amt (Armenſammlung), 3 Uhr: Vesper 


Predigt und hl. Segen. — Montag %8 Uhr: 
de llenverein. — Dienstag! 7 Uhr: Jünglings⸗ 
Ir n. — Montag, Dienstag und Mittwo t von I] 


bie 1 und 3—5 Uhr werden im Caritas Sekretariat 
die fälligen Beiträge für die Sterbe⸗Vorſorge eni- 
gegengenommen. > 


Danzig, Hundegasse 112 


Verlangen Sie 
illustrierten 
Katalog 


Preisliste 


B. Sommerfeld 


Bydgoszcz 
Größte und leistungsfähigste Pianofabrik in Polen — 
Filialen: Grudziadz, Groblowa 4 


Unter fachmännischer Selbstleitung des Gründers besteht die Firma Sommerfeld bereits seit 23 Jahren. F t 
Diese Pianos haben modernste kreuzsaitige Konstruktion, volle Panzerplatte, ausgedübelte Wirbel, wodurch be- 
Die Spielart ist leicht und angenehm. Zum Bau der Instrumente werden erstklassiges Material sowie beste 


Mechaniken verwandt. Der Ton der Instrumente ist sehr gesangreich, 


ul. Sniadeckich 56 
ul. Promenada 44/45 


mit 


sehr gesangreicher, weicher, in allen 
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Mit Vergnügen erkläre ich, daß sich die dem Städtischen Musikkonservatorium in 
Bydgoszcz gelieferten „Sommerfeld“ -Pianos unserer größten Anerkennung erfreuen. Trotz 
dauerndem Schulgebrauche haben die Instrumente bisher nicht gelitten und den klangreichen, 
vollen, weichen Ton behalten. In bezug auf die gute Mechanik und erstklassige Ausführung 
gehört den Fabrikaten der Firma B. Sommerfeld in Bydgoszcz als besten Landesfabri- 
katen die größte Unterstützung aller Reflektanten. 


O Direktor Zdzisław Jahnke. 


Als Fachmann der Musik und Kenner verschiedener Fabrikate, kann ich mit Freude 
bestätigen, daß die Instrumente der Firma B. Sommerfeld sowohl an Klang als auch Me- 
chanik erstklassig sind. 
Bei Bedarf kann ich diese Instrumente jedermann wärmstens empfehlen. 


Professor des Konservatoriums Winterfeld. 


Große Auswahl erster ausländischer Flügel, Pianos, Harmoniums 
und Kunstspielklavieren. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

+ Inowroclaw, 28. November. Als Verleum⸗ 
dungen haben ſich, wie der „Kuj. Bote“ mitteilt, 
die ſeinerzeit gegen den früheren Leiter des Stadt⸗ 
bauamtes, Herrn Dziewior, in Umlauf geſetz⸗ 
ten Gerüchte erwieſen, nach denen dieſer Miß⸗ 
bräuche im Amte angen haben Pa Herr 

iewior erhielt nämlich vor einiger Zeit von der 
Staatsanwa achat ein Schreiben, in dem ihm 
mitgeteilt wurde, daß ſeine Strafſache mangels 
jeglicher Grundlagen niedergeſchlagen wurde. Auch 
der frühere Gasanſtaltsdirektor, Herr Domal⸗ 
ffi, erhielt vor einiger Zeit von der Staatsan⸗ 
waltſchaft ein Schreiben, in dem er von der Nieder⸗ 
fnlagung eines Verfahrens gegen ihn mangels 
jeglicher Grundlagen in Kenntnis geſetzt wurde. 
Gegen den Kaſſierer des Elektrizitätswerkes, Herr 
gemwandomjig, der gleichfalls verleumdet wor⸗ 
den war, wurde dagegen überhaupt kein Straf⸗ 
verfahren eingeleitet. Wie das genannte Blatt 
hört, ſollen die Verleumder zur gerichtlichen Vere 
antwortung gezogen werden. 


* Krotoſchin, 28, November. In der Nacht zum 
Montag gegen 2 Uhr, fuhr das Auto des Herrn 
Jas aus Pleſchen von Krotoſchin heimwärts. Auf 
der Chauſſee nach Lutogniewo, ungefähr 2 Kilo⸗ 
meter von Krotoſchin, platzte eine vordere Wagen⸗ 
feder wodurch der Chauffeur die Herrſchaft über 
das Steuer verlor. Der Wagen fuhr nun mit der 
gleichen Geſchwindigkeit in den Graben. In dem⸗ 
ſelben Augenblick entſtand eine Exploſion, die 
das Auto in Flammen einhüllte. Der Chauffeur 
vermochte jedoch noch rechtzeitig, ohne irgend welche 
Verletzungen erlitten zu haben, aus dem brennen⸗ 
den Auto berauszuſftingen. 

si 


Lwów, Piłsudskiego 17 


Die Firma fabriziert ein erstklassiges 


Gegr. 1905 


Modell II 


Salon-Piano 


Höhe 1,34 m, schwarz poliert, vornehme Ausführung, kreuzsai 
gehendem Eisenpanzerrahmen, Ia Repetitions-Mechanik, Elfenbei: 
taven, 


mit durch- 
viatur, 7 Ok- 
Lagen ausgeglichener Ton. 


(—) Emil Bergmann, 
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* Natel, 27. November. Vergiftet hat fiá 
dieſer Tage ein junger Menſch namens Kra“ 


kowiak aus Lindenburg bei Natel. Er wurd 
m der 7. Schleuſe des Bromberger Kanals be“ 
ſinnungslos aufgefunden; neben i lag eil 
Zettel mit der Aufſchrift: „Ich mich auf 


Phantaſie vergiftet. Was den phantaſiereichen 
jungen Mann zum Tode getrieben hat, 
nicht aufgeklärt werden. In bedenklichem Zujtand 
wurde er ins Krankenhaus geſchafft; es freh! 
Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten, 
e tesnia des hieſigen Bahnhofs, 
gebäudes iſt durchgeführt, ſo daß das Gebäude 
äußerlich gegen früher viel gewonnen hat. 3 

* Reichtal, 28. November. Der Stellmacher 
meiſter Karl Kanzok, von deſſen golden 
Ehejubiläum wir kürzlich berichteten, iſt zu $ 

renmeiſter der Sandwerfstammei 
Poſen ernannt worden. Ein ſehr ſchönes Dur 
plom ift ihm vom Bürgermeiſter der Stadt Neid 
tal perſönlich überbracht worden. 

* Scmiegel, 28. November. In der Nacht BU 
Sonntag wurden bei einem Ein bruchsdie 2 
tahlim Manufakturwarengeſchäft de 
Frau Br. Kwapinſka Waren für 2000 Biom 
geſtohlen. Die Räuber waren im Kraftwagen vor 
gefahren. 

* Strelno, 28. November. In der Nacht 71 1 
Sonntag wurde beim Uhrmacher Mieczyſtaw Fi 
pinffi eingebrochen und Uhren und ſonſtig⸗ 
Sachen im Werte von 6000 Zloty geſtohlen. 5 

* Tremeſſen, 26. November. Infolge Derek 
der Steuerung kippte Sonntag nachmittag 72585 
ſchen Tremeſſen und Wydartowo ein Qraf 
wagen um Der Inſaſſe, Jozef Sanma 


lg 


| Sreitag, 


Aus Stadt und Land. 


Poren. den 29. November. , 


Geſichts maſſage. 
Von Dr. med. Peter Pater. 
(Nachdruck unterſagt.) 


Jung ſein oder wenigſtens jung ausſehen, iſt 
letzt mehr als je Trumpf, und da Falten alt machen, 
Wird gegen fie ein erbitterter und oft recht erfolg⸗ 
zeicher Kampf geführt. Eine der bekannteſten 
affen in dieſem Kampf iſt die Maſſage. Sie 
efreit die Haut von den abgeſtorbenen, aber noch 
nicht entfernten Schuppen, öffnet die Ausführungs⸗ 
gänge der Hautdrüſen und Haarbälge, regt den 
Alutkreislauf an, beſeitigt überſchüſſiges Fett und 
kerbeſſert den Stoffwechſel. Sie darf nicht ohne 
Vorbereitung des betreffenden Körperteils vorge- 
nommen werden. Zunächſt wird dieſer mit warmem 
Baſſer und milder, überfetteter Seife abgewaſchen, 
erauf gut getrocknet und mit einer Creme einges 
| Üecben, damit er glatt und geſchmeidig wird und 
der Maſſage keinen allzu großen Widerſtand durch 


I Reibung entgegenſtellt. Auch die Hände der maf- 


ſerenden Perſon werden mit Creme eingefettet. 
Wichtig iſt, daß man nicht übertreibt. Drückt man 
zu ſtart, jo können recht unangenehme Blutunter⸗ 
laufungen die Folge fein, und die ganze Liebes- 


30. November 1928 
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raten, ſelbſt wenn dieſe Stellen raſiert ſind. Die 
bejte Zeit für Maſſage find die Morgenſtunden. 
Eine jede Sitzung ſoll höchſtens fünf Minuten 
dauern. Die Maſſage formen, welche hierbei im all- 


gemeinen angewandt werden, ſind Streichen. 
Kneten und Vibrieren, ſeltener Zupfen. Die 


Vibration kann ſowohl mit der Hand als mit den 
hierfür konſtruierten, recht zweckmäßigen Appa- 
vaten vorgenommen werden. 

Was die einzelnen zu bearbeitenden Geſichts⸗ 
ſtellen betrifft, ſo wäre zunächſt die Maſſage der 
Stirn falten zu nennen. Die vechte Hand ſtreicht 
und knetet dieſe Falten, wobei ſie in der Mitte 
anfängt und im Zickzack fih bis zum Haaranſatz 
der Schläfen fortbewegt. Die linke Hand ſtreicht, 
von der Naſenwurzel anfangend, nach oben, bis 
in das Kopfhaar hinein. Hierauf kommt die Naſe 
an die Reihe. Ste wird vom rechten Daumen und 
Zeigefinger geknetet (nicht zu ſtark, ſonſt kann fie’ 
anſchwellen und rot werden). Man fängt an der 
Naſenſpitze an und bewegt ſich in der Richtung 
gegen die Naſenwurzel, ebenfalls in Zickzacklinien, 
wobei man auch leicht vibrierende Fingerbewegun⸗ 
gen ausführen kann. (Von anderer Seite wird 
übrigens die Richtung von der Naſenwurzel gegen 
die Naſenſpitze empfohlen.). Die linke Hand ſtütz: 
hierbei den Henterkopf. Auch die Naſenflügel wer⸗ 
den maſſiert, und zwar geſtrichen. Die Wangen 
werden entſprechend den Vorſchriften von Profeſſor 
Zabludowſky, deffen Darſtellung die hier gegebenen 


Tageblatt 
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und von da wieder zur Mitte zurück. Auch vom 
Unterkiefer bis zum unteren Augenlid wird ge⸗ 
knetet Die rechte Wange knetet man quer mit 
beiden Händen durch wobei in erſter Linie Dau⸗ 
men und Zeigefinger in gebeugter Haltung arbeiten. 
Die Richtung des Maſſierens erſtreckt ſich vom 
Unterkiefer und rechten Ohr nach oben bis zum 
rechten Augenlid. Hierauf folgt Vibration des 
Geſichts. Man legt die Finger beider Hände, die 
Daumen ausgenommen, an die Wangen, zwiſchen 
Backenknochen und Unterkiefer, vibriert und ſchüt⸗ 
telt in recht lebhaftem Tempo, wobei man von 
Stelle zu Stelle vorrückt. Die Falten unter 
dem Auge ſtreicht man mit den Daumen, von 
der Mitte aufangend beiderſeits in der Richtung 
gegen die Schläfen. Die Furche zwiſchen Kinn 
und Anterlippe wird ebenſo mit beiden 
Daumen. von der Mitte angefangen, gegen beide 
Seiten geſtrichen. Der Hals hingegen wird ge⸗ 
knetet, wobet man am Kenn anfängt und in der 
Richtung nach unten fortſchreitet. Den Schluß der 
Maſſage macht Streichen und Kneten der Schul⸗ 
tern. Während die rechte Hand, am oberen Teil 
des Oberarms anfangend, ihn und die Schulter 
knetet, ſchließt ſich die linke Hand an fie an und 
ſtreſcht Schulter und Hals in der Richtung nach 
oben bis zu den Ohren. Die maſſieren Perſon 
ſteht je nach Bedarf neben oder hinter zu be⸗ 
handelnden. Ueber die Art der Maſſage. ihre Rid- 
tung und Ausführung gibt es übrigens in Fach⸗ 
kreiſen zum Teil vecht verſchiedene Meinungen. 


Anweiſungen folgen, geknetet, und zwar bearbeitet 


mühe wäre nicht nur vergebens, ſondern ſogar i 1 
ä die recht Hand die linke Wange von der Mitte in 


chädlich. Behaarte Stellen des Geſichts zu maf- 
ieren, wird von den meiſten Kosmetikern wider⸗ 


Jedenfalls aber darf man nicht ſchon nach einer 
oder wenigen Sitzungen auf Erfolg rechnen, ſon⸗ 


Sweite Beilage zu Nr. 276 


dern die Behandlung muß geduldig und zielbewußt 
mindeſtens einige Monate ununterbrochen foris 
geſetzt werden. 


Neue Vorſchriften über 
Jurückſtellung vom Militärdienſt. 
Die Militärbehörden erhielten vom Kriegsmini⸗ 

ſterium ein Rundſchreiben, das neue Vor- 
schriften über die Zurückſtellung der im Aus⸗ 
lande Studierenden vom Milttä 
unter eines Uebergangster 


ſtellt werden. 
weiterhin in Anſpruch nehmen, jedoch nicht 
als bis zum 1. Juli des Jahres, in dem ſie 
25. Lebensjahr beenden. Nach dieſem nin 
können ſie noch für ein Jahr von der Einreihung 
zurückgeſtellt werden, wenn fie vor dem 1. Jul des 
betreffenden Jahres ein mit einer Beſcheinigung 
der Lehranſtalt verſehenes Geſuch an das Kreis 
ergänzungskommando richten. Dieſe Grundſätz 
7 bei Perſonen Anwendung, die im Jn- ode: 

uslande ſtudieren, oder eine Praxis durchmachen. 
Angehörige des Jahrganges 1906 oder ältere, die 
im Auslande ſtudieren und die ſich nicht zur Aus 
hebung geſtellt haben, können bis zum 1. Juli des 
Jahres zurückgeſtellt werden, in dem fie das 25. Qez 
bensjahr beenden. 


Te 


der Richtung nach der Seite, gegen die Schläfen, 
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ewenil. mit anſchließender 
Wohnung zu kauſen geſucht. 

Offerten an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp zo. 0., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1936. 


sollte man an das 
- Ausschmücken der 
Wohnung zu den 


Tel 


E Feiertagen 
t denken! ; cee 
| Oft kann man schon durch Ausgabe einiger Elot Stellengeiudhe ) 
Bee! 


das Aussehen des Zimmers gründlich ändern 
und verschönern! f.: N 
Ein kleiner Teppich vor dem Schreibtisch, ein schöner 


Vogt 


kath. 5 J. als ſelbſtändig. 


Kelim, eine Ba ne tätig, 
elonguedec: ‚auf einem Gut, 43 J. 
Lowiczer Chaiselong alt, der deutſch. und 25 


eine schöne Bettdecke sind 
billige Dekorationen!! 


Sprache in Wort u. Schrift 
vollkomm. mächtig, vertraut 
mit Buchführung, Gutsvor⸗ 
ſteher⸗ u. Krankenkaſſenge⸗ 
ſchäflen, tüchtig u. ener ilg 
f. gute Zeugn. u. Empfehl. 
vorh., ſucht Stellung v. 
1. 4. 29 unter Dispoſition. 
als Hofverwalt o. Verwalter 
eines Vorwerks. Ang. bitte 
an Ann.⸗Exp. Kosmss Sp. 
z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1937. 


Ig. Mädchen 


mit laufmänniſcher Vorbild., 
Schreibmaſchine und Steno⸗ 
graphie, ſucht Stellung im 
Bü vo per ſofort od. ſpäter 
Gefl. Off. an Ann. ⸗E p. Kos⸗ 
mos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwieryniecka 6, unt. 1928. 


— 
Suche für meinen Sohn, 
paſſtonierter Landwirt, zum 
1. Januar 


Stelle 


direkt unterm Prinzipal mit 
Familienanſchluß. Off. an 
Ann.⸗Exped. Kosmos, Sp. 
z b. o., Poznaß, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1919. 


„A 


Wozu dient 


einziehung ist. 


Erfindung. 


1 KLASSISCHE. und MODERNE Möbelbezüge stellen wir 
| am Sonnabend aus? 


BEAWAT POLSKI 


POZNAN=ST.RYN 


Junges Landwirtstochter 
20 Jahre alt, mit höherer 
Schulbildung, möchte ſich im 
Haush. vervollkommn. Am 
liebſt. auf Gut od. Oberförſt. 
Familienanſchl. Bedingung. 
Taſchengeld erwünſcht. of 
an Ann. ⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1929. 


Stellenangebote ) 


Aufwarfeitelle 
ür Nachmittag geſucht. Ang. 8 
— Tee für Konditorei u. Haushalt, 


Jozn., Zwierzyn. 6, u. 1933. das poln. u. deutſch ſpricht, 
EDEN kann ſofort eintreten. 


Nobert Protz, Czarnków. 
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Die Hände bleiben sauber!! 


Verlangen Ste cin Serienbild beim Pinkauf gratis ~ 
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Im vergangenen Jahre meinte man — Zur Herbei- 
tührung des Regens, jetzt wird von einigen behauptet, 
dass es gewissermassen eine neue Art der Steuer- 
Alles dies ist natürlich nur boshafte 
denn das Radio belehrt, unterhaltet und 


hilft, die freie Zeit angenehm zu verbringen. 


\ Jeder, der dies liest, sollte es sich zu Herzen nehmen - 
und einen Radioapparat von erprobter Qualität, wenn 
auch nur für 120 zt, kaufen. 


Für anspruchsvolle Personen empfehle einen kompl. 
3 Lampen-Radioempfänger , TELEFUNKEN“ für 
460 zt oder eine komplette Radio-Empfangsstation 
4 Lampen für 988 zt oder 5 Lampen für 1919 zt. 


——— . ẽ—ä— · .[qAVfü—ñku('— ?:⁊oLͥ kw q ͥ ua-.— 
NUR BESTE RADIOAPPARATE empfiehlt 


K. GREGER - u. 1 om a 
IB. B. ROSINSKI 


Poznań, 


Sardinen vom Meter und abgepaßte, 
Stores, Beffdecken, Tischdecken, 
keinen, Inletts, Drilliche, Flanelle. 


WR N X y 
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das Radio? 


ul. Wielka 26 (Ecke ul. Rlasztorna) Tel. 39-59 


empfiehlt für die, Wintersaison: 


Popeline, Rips, Velvets, 
plüsch, Seiden, Flausdıe, 
Krimmer, Berren-Bosfon 
und Kampmgarne, 


Spezialität: Kopftücher, 


Schals und Umschlage: 
tücher aller Art. 


j Der Besuch des Mayazins vernichtet nieht zum Kani. | 
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usstellúng des Silber-Jubiläums-Buick 
Der Triumph 25 jähriger Erfahrung 
Gängzlich neue Erscheinung =17 % größere Kraft z,20 % arößere Stabilitäi 
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EBER drei Millionen Kilo- 
meter ist der neue Buick 
für 1929 auf Straßen geprüft 
worden. Und die Ergebnisse der 
Prüfungen zeigten seine Fähig- 
keit, jeden andern Wagen aus- 
zustechen. Ein Führer unter 
hochwertigen Automobilen. 
Seit Jahren ist die große Kraft 
des Buick-Motors mit hängenden 
Ventilen jedermann bekannt. Der 


neue Buick hat indessen eine: 


noch um 17 % erhöhte Kraft! 

Seit Jahren ist die Festigkeit 
des Buick-Chassis jedermann 
ebenso bekannt wie die Qualität 
seiner Fisher-Karosserie. Der 
Buick für 1929 hat indessen 
eine noch um 20% größere Fe- 
stigkeit in Chassis und Karos- 
serie. Eine Festigkeit und 
Stärke, die selbst die gewal- 
tige Buick-Kraft nicht zer- 
rütten Kann. 

Der Jubiläums-Buick wird 
jetzt zum ersten Mal in den 
Ausstellungsräumen sämt- 
licher Buick-Händler zu be- 
sichtigen sein. 

Die ungeheuren Hilfsmittel 
der General Motors, des 
größten Automobilbau- 
Unternehmens der Welt, 
sind zusammengefaßt wor- 
den, um diesen Silber-Jubi- 
läums-Buick zu schaffen. 


GENERAL MOTORS W POLSCE, WARSZAWA 
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Nur General Motors mit ihren 


unvergleichlichen Möglichkeiten 
für Entwurf, Konstruktion, Finan- 
zierung, und Produktion können 
den erstaunlichen Wert bieten, 
den Sie in diesem Buick 1929 
erhalten. 575 

Er gleicht in der äußeren Er- 
scheinung keinem seiner Vor- 
änger. Seine neuen, flotten 
inien gewinnen ihm sofort Ihre 


"Gunst. 
Die gewaltige Kraftreserve des 


Buick gewährt Ihnen eine neue, 
nie zuvor gekannte Freude am 
Fahren. Der Wagen fährt wunder- 
voll an, beschleunigt seine Fahrt, 
läßt andere Wagen hinter, sich 
— und fällt wieder in Schritt- 
Tempo zurück — dann wieder 
vorwärts in Höchstgeschwindig- 
keit. Und alles ohne den Gang 


Wir ſuchen — 
otheken gelder 
a Stelle 90 hohen N 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige Mig 
Grundſtücke in Stadt um 
Provinz. „Merkator“ Sp 
3 o. o., Poznan, Skosna 
Tel. 1536 
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Weltkriege 
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51D. Qutsche 0 
I Grodzisk-Poznafi 363 f ie 
Ri rüher Grätz-Posen). $ * 


Sees 


— —r—Vr — 
Winter-Damen - Mäntel 
Neue ſchöne Faſſons und 
entzückende Stoffarben, ſtets 
ßes Lager, auch Maß an? 
fertig. Bill gte Eintaufsttel) 
ul. Wielka 1%, l. Eads 
— 


Gardinen 


K. Kuzaj 
27 Grudnia 9 


Gold- 


u.Silbeemünzen, Antik 
Schmuck u. alte Silber 
gegenſtände kaufe und 
zahle die höchſten Preise 
Juwelier . 
W. Reul, Jof f: 
Posnań, 27 Grudnia 6. | 
| 


f 
I 


zu wechseln, alles im direkten, 
höchsten Gang. 

Der Buick ist mehr als je ein 
„Ein-Gang-Wagen“ — begierig, 
die Ferne zu gewinnen. 

Er gibt Ihnen ein herrliches 
Gefüh i der Ueberlegenheit über 
andere Wagen. 


Keibeſatten | 


So groß war der augenblick- Seieria ; 
liche 1 2 dieses Jubilä tt; in beben 
Buick in Amerika, daß allein in nn 


den ersten vier Wochen 27 000 
Stück von ihm verkauft wurden. 

Jeder Buick-Händler lädt Sie 
gem zu einer unverbindlichen 

robefahrt in diesem herrlichen 
neuen Wagen ein. 

Versäumen Sie nicht, sich den 
neuen Buick schleunigst anzu- 
sehen. Und wenn Sie sich ein 


und Gewerbe | 
Poznan. ; 
Telephon 1536. 


Unsere Geschäftsstelle] 
befindet sich in 


Erlebnis verschaffen wollen — Poznat, ul. tn 
setzen 5 de 81 ea a Ev.Vereinshaus, Rückseiel] 
und fahren Sie ihn Selbst. Gesehäftsstund. 8—8 Uhr] 


Ein Erzeugnis von General Sprechstunden 1—2 Uhr] 


Motors. i 
»ELIBOR«, HANDELS- UND INDUSTRIE- i 
AKTIENGESELLSCHAFT, . | 
K 9 
‚weigniederlassun; ań, Ausstellungs 8 
lokal: Sw. Marcin 50, tel. 14-66. Lager und als 1. Hypother auf IE 


ſcherei⸗Grundſtück in den 
Provinz bei guter Bergu 
fung (evtl. Dollarſicherung 
für ſofort geſucht. Off. u 
Nr. 100 an die Geſchäfts 
ſtelle des Stadt- u. Land 
boten Międzychód. k 


Werkstätte, Gasiorowskich 6, tel. 62766 u. 
63-66. 2N 


BURK == 


Suche ein ungeſtörtes, nettes M 
Zimmer in Umgegend von p 
sr Off. an Ann. P 

osmos Sp. z o. o. Bogna f 
Zwierzyniecka 6, u. 192% 


iR 
{ 


zu Weihnachten 


empfehle Brillanten, Gold, Silber, Kristalle 
sowie Bijouterie, Uhren, Weeker. 


Große Auswahl in 
Verlobung sringen. 


CA Staa ur 


Juwelier, Poznan 


 Pocztown 2 


Original „Wolkenhauer“, Friedensfabrikat, feltene Kauf 
gelegenheit eines erſtklaſſigen berühmten Inftrument: . 
Ab AMS KA. Poznan, Głogowska 108, front 


Bon 4—5 Zimmer u. Küche 


ſuche im Zentrum der Stadt. Beſitze 2 Zimmer und 

Küche auch in Zentrum und kann event. umtauſchen. 

Off. an die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
ul. Zwierzymecka 6, unter S. G. 1935. 


PIANO 


Aufgang IV. 


— 
Fh 


2 


über alle Wirtſchaftsfragen 
gut und ſicher unterrichtet fein Wollen, 
ſo abonnieren Sie die Zeitſchrift 


Handel und Gewerbe 


FErſcheint 14tägig. 
Beftellungen zu richten an 


Verband für Handel u. Gewerbe 


Poznań, ul. Skośna 8. 


Wenn Sie 


Für Rübenwirtſchaft wird zum 1. Januar 1929 


eb. Wirlſchaftsaſſiſte 


nii 
geſucht. Polniſche Sprache in Wort u. Schrift Bedin, 
gung. nie 5 und Gehaltsan ſprüche erbeten. 
Dom Gulezewo, Marzenin, pow. Mrzesnis, 


erjekter Buchhalter 

bilanzſicher, der poln. Sprache in Wort u. Scher 
mächtig, von deufihem Unternehmen p A 
foforf geſucht. Bewerbungen mit Lebenden i 
in deutſch und polniſch ſowie Gehaltsanſprüchen 
erbeten an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z0.0.,- anah, À 
Zwierzyniecka 6, unter 193%. 


in Polen 


Telephon 1536. 


! > Doiener Tageblatt 
| N 


Diano - Fabrik 


Bydgoszoz u ne 1s 
60 Arbeiter — Jahresproduktion ca. 1500 Instrumente — 160 Arbeiter 
Filialen: Grudziądz, Sroblowa 4 Danzig, Hundegasse 112 Lwow, Piłsudskiego 17 


Die Fabrik ist auf das modernste eingerichtet, besitzt die neuesten und modernsten Maschinen, Zentralheizung und modernste Trockenanlagen, welche die beste 
ewähr für erstklassige Qualität bieten. — Der dauernde Eingang vieler Anerkennungen von meiner geschätzten Kundschaft, darunter vieler Musikschulen, Pro- 
essoren, Aerzten, Lehrern, Pianohändlern etc., beweisen die Beliebtheit meines Fabrikates in allen Kreisen des Landes und zeugen von Zufriedenheit und dauernder 
eiterempfehlung. Die Instrumente wurden auf allen Ausstellungen prämiiert, und hat die Firma für hervorragende Leistungen viele gold. und silb. Medaillen erhalten. 


Modell IV 
D 2 . n eee e Sn 


pa 


2 
2 
D 
D 
2 
D 
2 
9 
> 
Ea 
D 
2 
5 


PJ „ . ee o M AM 


Modell III 


| 


T T S a r aa 


Katalog 


mit 


Preisliste 


2 
Salon- Piano Kabinett-Piano _ 
Höhe ehme Höhe 1,34 m, Eiche, braun oder schwarz gebeizt, zur Zimmereinrichtung passend, 
f Reh, Bon 1 ee ions Mechanik, Eifenbeink Setur Pok krenzsaitig, mit durchgehendem Eisenpanzerrahmen, la Repetitions-Mechanik, Elfenit- 
j. Pas! —— Adler, in allen Lagen ausgeglichener Ton. .  klaviatur, 7 Oktaven, sehr gesangreicher, weicher in allen Lagen ausgeglichener Tom 
1 

Modell VIII 


— TRRFSRRRTTAR RR E ORT WAR NORA RM MAT NE Nr 


E 
4 
4 
F 


Ich betrachte es als eine angenehme Pflicht, Ihnen meine Anerkennung für das mir 
gelieferte „Sommerfeld“ Piano auszusprechen. Das Piano hat einen vollen gesang- 
reichen Ton und eine perlende Spielart. 

Mit wirklicher Zufriedenheit habe ich festgestellt, daß „Sommerfeld“ Pianos in 
Anbetracht des schönen Tones und der erstklassigen Mechanik guten ausländischen Fabrikaten 
vollig gleichwertig sind, Interessenten kann ich den Kauf eines „Sommerfeld‘-Pianos 


n (—) Paderewski-Musikschule, Lwöw, 


Direktor J, Zwierzchowski. 
— 

Die Klaviere der Firma B. Sommerfeld genügen den höchsten Anforderungen, die 
der feinfühlige Pianist und der verwöhnte Musiker in bezug auf Ton, Mechanik und Aus- 
Stattung stellt. Die prächtigen Instrumente Sommerfeld’s übertreffen manches schöne 
Fabrikat ausländischer Firmen. Der Kaufpreis ist erstaunlich niedrich, 

(—) Władysław Muszyński, 


Musikprofessor. 


EI 


7 


E A lu 


| no Kabinett-Piano 

B estbetra in zirka 18 onaten. 3 oder schwarz gebeizt, zur Zimmer-Einrichtung passend, 
| wentuell geringste Anzahlung, R g k . . la Repetiions-Mechan "Elfenit- 
F 5 Oktaven, sehr gesangreicher, weicher, in allen Lagen ausgeglichener Ton. 


Nee 


elle fachmännische Bedienung! ' Langjährige Garantie! klaviatur, 


APD 


e A bald hielt in der enttube eines! * Pelplin, 23, November. Ser Chauffeur Qu- klemmt und ſtürgte beſinnungslos zu Boden. Er 
d un boſen, erlitt ng Ye erde nabtells ha neuer Erben b rgerſtowſki von dier halte an einem der letzten wurde in das ftädtiſche Krankenhaus übergeführt, 
Noten, der Deine Berle ne rg Ar ` | jeinen ingus. Balbina Myg aus Gloden lan- Abende eine Au topa rtie nach Rudno unters Bez die 1 75 neben Kopfverletzungen einen 
N a leichtere 8 5 Auto dete einige Stündchen ſpäter im Kreis! rett, wo nommen, zu der er zwei Mädchen, die 10- e TE ſchwere innere Verletzungen feſt⸗ 
an bien 2 ere ee en : y ihr und ihrem Sprößling angemefjene Pflege zu⸗ jährige S. und die 18jährige Sz., mitnahm. Als = ur Zeit nach der Einlieferung ſtarb 
tend t m 15 55 drei gefüllte teil wurde. * er in Rudno ankam, wollte er troi der Den r im 56. Lebensjahr Stehende. 
lane n lee" Der hoben. be Fr der Wojewobiheft Pommerellen ne poen pos ke - — 

5 N ; f 2 us der . ung A t in der Na 
lta we 890 5 ib de Poul r er BR 3 28. November. Aus der Unter verging er ſich ſchwer an “ nen Wettervoransioge für Freitag, 30. November. 

i À aſſen wu 2 m nn na denz, wo er fie > a i : 

I) Îloty, Es ſcheint ein Racheakt vorzuliegen. i en d een Er 3 De ließ. 3. rar neben mußten mittellos = Berlin, 29. November. Für das mittlere 
; beamte Praybyſgewſti auf freien Fuß geſetzt wor⸗ den Weg nach Pelplin zu Fuß antreten. Der Norddeutſchland: Nach klarer, kalter Nacht wieder 
lichen Forſten wurde das Fehlen des den war, am letzten Sonnabend vier weitere der Chauffeur hat übrigens auch jeinem rer langſame Eintrübung und Milderung. — Für das 


E7 


i 


WV 
Da 


E 


an N) So 


15. 26. November. Nach beendeter Jagd in 
best 


3. w S 
N ters Jan Goryniat bemerkt. Unregelmäßigleiten im 150 Zloty geſtohlen. Nach Begehen der b- e s 
— , nreg übr $ bwe e 
o Rn ſchließlich tot mit dem Geſicht im ande nber Finanzweſen Inhaf⸗ taten ergriff K., der aus Graudenz ſtammt, die 5 n 1755 neu 
` D. Wie Die Gerichtskommiſſion feſtge⸗ tierten, und zwar: der Steuerreferent Ta- Flucht. Er wurde jetzt feſtgenommen. hi i 5 im weſtlichen 9 päter auch 
t ir ae AA Ati 59 9 0 tarcani, ber 5 117 und Tee, eA hh * Sodan, 28. November. Die Kaſſe der Mol- egen. Allgemein etwas milder. 
3 en, 27. 3 ber. m = tij imi 5 : , 4. n 2 1 - - 
bie, wen, mber der Kanzliſt Kas tereigenoffenihaft Kurki befand, fih PAE EPET RETE 


t der SBiährige Czeſlaw Stefaniak und ; beamte Grabowjti. Die Bor- | bei 1 in In der t z 
( |nsctumunn geaen, Die BE ple Ganyi beim, fl Lop in 0e ... 
en die eingeſtandene Abſicht, den Dias | Ner f ach, abgeſchloſſen ſein und Die © upt⸗ dem Beſitzer ei Neue Er ſtieg durch ein 
Í Sean eric in Gogo mit Aalen au | oecon ouno iamerhalb ber nädfien Woden fatt- Fenster in des 5. Deina et ple Koene mit Andacht in den Gemeinde - Synagogen 
„ der \, weil Stefaniak mit Frau Staniſgewſta funden. — Von vier Banditen über- 5800 Zloty Inhalt und verſchwand damit. Man Synagoge A. — Bolnica. l 
. K molini unterhielt, bei bem ber Mann im fallen wurde dieſer Tage abends gegen 9 Uhr ſetzte am Morgen die Polizei in Kenntnis. Ge⸗ 


e dar. auf dem Wege zwiſchen Ober⸗Gruppe und Dragaß funden wurde nur di ſette mit 45 Groſche Freitag, nachm. 3% Uhr. — Sonnabend, morgens 

32 v \ I = t die Kaſſette mit 45 Groſchem | _ 8 9. 74 „morgens 
8. N deuten, 28. November. Infolge Familien- der Viehhändler Gojdze aus Graudenz, Ka⸗ I der Dieb in eiten Strohkaſten verſteckt hatte. % Uhr. vormittags 10 Uhr, nachm. 4 Uhr, mit 
x Mögkeiten erhängte ſich der 48 Jahre alte linterſtraße 12. In der Nähe von Dragaß traten | Vom Dieb fehlt jede Spur. Schrifterkläͤrung. Sabbath⸗Ausgang 4 Uhr 36 Min. 


Werktäglich morgens 7 Uhr mit anſchließendem Lehr 


an L vg die Re: blid an ihn heran und verlangten A j 
ift fo Wolftein, 5 M ber. Als diejer Tage der Ander un mit Nebolbern die Herausgabe . re 5 91 e bend era Abend vortrag, nachm. 4 Uhr. 

er Hu ug aus Poſen hier eintraf, hatte ſich in von Geld. Nachdem fie dem Ueberfallenen feine 5 dem Si hr 11 hof der Bremſer Budny Synagoge B. — (Israel. Brüdergemeinde) 

u beschlagen unerwünſchterweiſe der, Etor hh Ann Zloty enthaltende F aug ER rg Ben Zuſammenſtellen eines Dominikanſta. 

en ſußte lichen. Infolge des lebhaften Geklappers hatten, verſchwanden die Bandı F e „ NER 


, eiligſt nach der hilfreichen Frau geſchickt | herr. 


achten etwas Elegantes Kaufen. M. CEGIELSKI., ul. 27 Grudnia 12: 


Me 
Weibn 
Ust Du 60 nur in der Parfümerie von 


Nr. 276 


Handelsnachrichten. 


Die Zwangsbewirtschaitung des polnischen 
Aussenhandels scheint anstatt einem zeitgemässen Ab- 
bau noch einem weiteren Ausbau centgegenzugehen. 


— 
~~ 


Allerdings ist jetzt weniger die Rede davon, das 
System der Einfuhrverbote und -Kontingentierungen 
wieder zu verschärfen, wenn man auch, wie die 
jüngsten Massnahmen zur Drosselung des Getreide- 


Imports zeigen, um so lieber zur Heraufsetzung der 
Einfuhrzölle bis zur Prohibitivhöhe greift. Jetzt fasst 


man die Sache vielmehr am anderen Ende an und 
sucht immer weitere Exportzweige auf dem Wege 
der Begünstigung monopolartiger Ein- 


richtungen unter direkte staatliche Kontrolle zu 
bringen. Zur Genüge bekannt ist die Schaffung des 
durchaus monopolistischen Sprit us exportsyndikats. 
Auch die vor einigen Monaten von uns angekündigten 
Ausführungsbestimmungen zu der Verordnung des 
Staatspräsidenten über die Regelung der Eier- 
ausfuhr vom März d. Js., die jetzt etappenweise in 
Kraft gesetzt wird, dürften ein ähnliches Ziel ver- 
folgen. Sollen doch, wie verlautet, die Exporteure, 
die sich den (bisher noch nicht amtlich veröffent- 
lichten) Sortierungsvorschriften nicht anpassen. hohe 
Ausfuhrzölle (200 zt je 100 kg) zahlen. Der Eier- 
Exportzoll wird demnächst durch eine besondere 
Verordnung mit Wirkung vom 1. Januar 1929 in 
Kraft gesetzt werden. Damit wird praktisch die Eier- 
ausfuhr durch andere als die staatlich registrierten 
und kontrollierten Pirinen unmöglich gemacht. Weit 
einschneidender noch sind die Massuahmen, die jetzt 
` 


auf dem Gebiete der Ausfuhr. von Schweinen 
und Schweinefleisch erzsriiiecu wer iin Wie 
wir zuverlässig erfahren, steht die Ver tientlic lun 
einer Verordnung bevor, wonach der Zolltarif, dwch 
zwei neue Positionen fir Ausfiuhrzölle er 


weitert wird. Pos. 256 sicht für den Export leben- 
der und geschlach'cter Schweine im ganzen 
eine Zollbelastung in liche von 30 Zloty je 
Stück und für geschlachtete Schweine in Hälften 
(Bacons) in Höhe von 15 toty je Hälite 
vor. Nach Pos. 257 unterliegt Schweinefleiesh frisch, 
gesalzen oder gefroren, in nicht verarbeitetem Zu- 
stunde, mit Ausnahme einzelner Köpfe und einzeluer 
innerer Teile, einem Exportzoll von 50 zł je 100 K g. 
Die beigefügte Anmerkung, laut welcher die unter 
diesen beiden Positionen genannten Artikel gegen 
Bescheinigung des Handelsministers zoll- 
frei ausgeführt werden können, weist deutlich darauf 
hin, dass lediglich das kürzlich auf Initiative des 


staatlichen Exportinstituts ins Leben gerufene 
Schweineexportsyndikat in der Lage sein 
wird, Schweine und Fleisch zollirei auszuführen. 


Vermutlich werden im Zusammenhang mit der bevor- 
stehenden Bildung von Exportsyndikaten für Butter, 
Borsten, Federn usw. noch weitere Export- 
zölle mit ähnlicher Tendenz festgesetzt werden. — 
Es bleibt abzuwarten, ob die hier beschrittenen Wege 
zu dem gedachten Erfolg, nämlich zu einer Hebung 
'der Ausfuhr polnischer Viehzuchtprodukte, nicht nur 
in quantitativer Hinsicht, sondern auch in der Rich- 
tung einer Stabilisierung der Preise und besseren Ren- 
tabilität führen werden. Letzten Endes will man 
natürlich de Handelsbilanz bessern, die, wie 
die Erfahrungen der letzten Jahre schlagend bewiesen 
haben, durch Einfuhrdrosselung allein nicht, aus ihrer 
starken Passivität zu retten ist. 


= Die Erntebeleihung durch die Bank Ziemiański 
(Bodenbank) zur Regelung des Getreidemarktes soll 
nach einer Aeusserung des Generaldirektors dieser 
Bank nach dem System eines landwirtschaft- 
lichen Registerpfandes durchgeführt wer- 
den. Die Bank Polski und die Bank Rolny (Staatliche 
Agrarbank) sind bereits ermächtigt worden, der Bank 
Ziemianski einen Piandkredit in Höhe von 15 Millionen 
Zloty zu eröffnen, der an grössere und kleinere Land- 
Wirte verteilt werden soll. Landwirte, die über ge- 
droschenes Getreide verfügen, erhalten Vorschüsse 
bis zu 50 Prozent des Wertes. Für ungedroschene 
Vorräte werden Vorschüsse bis zu 25 Prozent erteilt. 
Diese Kredite, die bis spätestens 1. Juli 1929 zu tilgen 
sind, werden von der Bank Ziemiański bei einer Ver- 
LER von nur 10 Prozent jährlich vergeben. 


= Die Spirituskontingente für 1929/30. Nach einer 
Veröffentlichung des „Monitor Polski‘ (Nr. 262) hat 
die Direktion des staatlichen Spiritusmonopols den 
gesamten Landesbedarf an 100prozentigem Spiritus aus 
der Brennkampagne 1929/30 (d. h. vom 1. September 
1929 bis 31. August 1930) auf 585 000 Hektoliter fest- 
gesetzt. Der 1 Spiritusrat hat in seiner 
Sitzung vom 22. d. M. die Ankaufsmenge des Spiritus- 
monopols für die Kampagne 1929/30 mit gan ono; hi 
100prozentigem Spiritus (20 000 hl mehr als 1928/29) 
festgesetzt und das gesamte Brennrecht für die Periode 
1930—1933 auf 1 250 000 hl (bisher 1187 500 hl). Ferner 
wurde beschlossen, das Finanzministerium und die 
Monopoldirektion um Revidierung der Ausführungs- 
bestimmungen zum Spiritusmonopolgesetz zu ersuchen. 


= Der Einfuhrzoll für Schwefelsäure ist soeben 
durch Verordnung der zuständigen Minister („Dziennik 
Ustaw“ Nr. 95) für die Zeit vom 25. d. Mts. bis 
einschl. 31. Dezember 1928 auf 20 Prozent des 
Normalzolls ermässigt worden. Bei der Einfuhr 
aus Ländern, denen gegenüber der Maximalzoll ange- 
wendet wird, tritt ebenfalls eine Ermässigung auf 
20 Prozent ein. Nach Pos. 108 des Zolltarifs, Punkt 1, 
beträgt der Normalzoll für Schwefelsäure jeder Kon- 
zentration 1.50 zł und der Maximalzoll 3 zł je 100 kg. 
Die rübergehende Zollermässigung hängt offenbar 
mit gesteigerten Schweielsäurebedarf für die pol- 
nische Kunstdüngemittel-Industrie zusammen. Obwohl 
die Schwefelsäureproduktion, die in Polen hauptsäch- 
lich beim Rösten von Zinkblende und. Bleiglanz ge- 
schieht, in den Jahren 1921—1927 sich beinahe ver- 
doppelt hat und in letzter Zeit infolge Errichtung 
eigener Schwefelsäurefabriken der Düngemittelindustrie 
in noch schnellerem Tempo wächst, und trotz der 
kaum noch nennenswerten Ausfuhr hat sie doch mit 
der Nachfrage des heimischen Marktes nicht Schritt 
halten können. Bei den ausserordentlich niedrigen 
Preisen für polnische Schwefelsäure wirkte der bis- 
herige Zollsatz prohibitiv. 


VY Die Grützeneinfuhr. — Die Mühlen fordern- eine 
Ausdehuung des Einfthrverbots. Der Handel mit 
Grützen und Graupen steht unter dem Eindruck der 
geringen Anpassung der verarbeitenden Industrie an 
den Marktbedarf. Wenn auch die Einfuhr von Grützen 
aller Art im Jahre 1928 gefallen ist, so ist sie doc 
noch bedeutend genug, um den Verbrauch mit aus- 
NE Ware in grösserem Umfang zu versorgen. 

1926 wurden insgesamt 17554 dz Grütze der ver- 
schiedensten Arten im Werte von 1,4 Mill. Zl. einge- 
führt und 7803 dz für 0,3 Mill. Zt. ausgeführt; 1927 
wurden 83463 dz für 6.2 Mill. 21. eingeführt und 
2851 dz für 0,19 Mill. ZI. ausgeführt. In den ersten 
8 Monaten 1928 betrug die Grützeeiniuhr nach Polen 
45808 dz für 3,7 Mill. Zl., die Ausfuhr 380 dz im 
Werte von 0,03 Mill. Zt. 25 Y 

Wie vorauszuschen ist, wird die polnische Grütze- 
einfuhr in diesem Jahre infolge des Importverbots für 
Gerstengrütze etwas geringer ausfallen, als im ver- 
gangenen Jahr. Die Hälfte der ganzen Einiuhrmenge 
entfällt auf Hirsegrütze; von den übrigen Grütze- 
sorten steht Gerste- und Hafergrütze an erster Stelle. 
Aus der nach wie vor ziemlich erheblichen Einfuhr 
schliesst die polnische Mühlenindustrie, dass dies 
Einfuhrverbot für Gerstengrütze nicht vermocht habe, 
die Einfuhr dieses Artikels einzudämmen. Die inter- 
essierten Mühlen treten daher für eine Er- 
weiterung des Einfuhrverbots für 
Hafergrütze ein, und zwar unter Bericksichti- 
gung dessen, dass in den letzten Jahren neue 
Mühlen entstanden sind, die Haicrgrütze, Hafer- 
ilocken usw. herstellen. 


Ba ai OER 


V Erweiterte Auslegung des Gerstengrütze-Einfuhr- 
verbets. Das Finanzministerium hat auf Grund einer 
Zolltaritentscheidung verfügt, dass das Einfuhrwerbot 
für Gerstengrütze auch Gerstengraupen umfasst. 


nase 
Generalversammlungen. 

3. 12. Kujawska Fabryka Maszyn i Od- 
lewnia in Wtocławek. Ausserordentliche Generál- 
versammlung um 4 Uhr in den Räumen der Gesell- 
schaft, ul. Litewska 7. ’ 

3. 12. Winkelhausen in Starogard. Ausser- 
ordentliche Generaiversammlung um 12 Uhr, ulica 
Rycerska 3. 

3. 12. Bank für Handel ER Gewerbe, 
Posen. Ausserordentliche Generalversammiung um 


1 Uhr. ul. Masztalarska 8a. 

4. 12. „Carrosin“ in Posen. Ordentliche Ver- 
sammlung um 3 Uhr. nl. Wenecjartska 16/17. 

4. 12. „Ceutrale Spiritusowä” in Posen. 


Ordentliche Generalversammlung um 6 Uhr in der 
Westpolnischen Spiritusvereinigung. Sw. Marein 39. 

12. Bystrzycki, Zjedn. Fabr. Prezröbki 
Drzewa in Orzechowo. Ordentliche General-Ver- 
sammlung um 15 Uhr in Posen, ul. Fredry 2. > 
12. Drukarnia Toruńska. Ordentliche Ge- 
neralversammlung um 14 Uhr in den Räumen der 
Gesellschaft, Katarzyna 4. 

12. Drukaruia Mies zezafska. Ausser- 
ordentliche Generalversammlung in Posen im Hotel 
Bazar. 

12. Bank- Kwilecki, Potocki. Äusser- 
ordentliche Generalversammlung um 5 Uhr in Posen, 
Aleje Marcinkowskiego 11. 

12. Hartwig Kantorowicz in Posen. 
Ausserordentliche Generalversammlung um 12 Uhr 
in der Bank Przemysłowców, Stary Rynek 73/74. 

12. „Gródek“. Pomorska Elektrownia Krajowa 
in Thorn. Ausserordentliche Generalversammlung 
um 13 Uhr im Starostwo Krajowe, ul. Mostowa 13. 

12. Kujawskie Zakłady Rolniczo 
Przemystowu. in Waganiec. Ordentliche Ge- 
neralversämmlung um 3 Uhr in den Rauten der 
Gesellschaft. 


5. 
6. 


6. 


dis 


7. 


7. 
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Märkte. 


Getreide. Das statistische Bureau der Warschauer 
Getreide- und Warenbörse hat für die vier Haupt- 
getreidesorten für die Zeit vom 18. 11. bis 24. 11. 
folgende Durchschnittspreise für 100 kg in Zloty er- 
rechnet: 


Inland: 
Weizen Roggen Gerste Hafer 

Warschau 47.12 36.57 36.69 36.62 
Krakau 48.35 37.00 40.00 37.00 
Lemberg 46.50 35.50 36.00 31.10 
Posen 43.50 34.80 36.50 32.25 

Ausland: 8 
Prag 48.77 44.95 46.81 43.87 
Brünn 46.36 43.61 45.92 41.83 
Hamburg 48.59 47.70 49.30 47.70 
Berlin 44.95 42.90 49.12 43.25 
Liverpool 47.70 — — 43.34 
Danzig 42.00 36.40 36.67 — 
New York 43.61 40.31 = 
Chicago 39.51 37.82 — 42.2 27 


Posen, 28. November. Die Samenhandlung Telisfor 
Otmanowski . veröffentlicht folgende Richtpreise für 
100 kg franko Verladestation für Waren mittlerer 
Durchschnittsqualitäten: Provencer echte Luzerne —, 
norditalienische Luzerne —, Rotklee 230-275. Weiss- 
klee 330—300, Schwedenklee 360—420, Gelbklee, ent- 
hülst 165—200, Gelbklee, in Hülsen 70—85, Inkarnat- 
klee —, Wundklee 190—220, engl. Raygras, inländisch 
90—110, ital. Raygras —, Timothy 50—60, Seradella 
35—41, Sommerwicken 41—44, Peluschken "3940, 
Winterwicke- 75—85, Viktoriaerbsen 68—74, Krüne 
Folgererbsen 62—67,. + kleine Felderbsen, 7548. Senf 
68—74, Sommerrübsen 75—88; Winterraps 78—85, 
Buchweizen 39—41, Hauf 100—105, Leinsamen 80—86, 
Hirse 44—53, Blaumohn 100—120, Weissmohn 140 bis 
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160, blaue Lupinen 24—25, gelbe Lupinen 2526.50. 


Warschau, 27. November. Notierungen der Ge- 
treide- und War ubörse für 100 kg frei Warschau in) 
Markthandel: Roggen 35.75—36, Weizen 46.50—AT, 
Braugerste 36—37, Grützgerste 34—35, Einheitshafer 
35.50—36, Roggenkleie 27—28, Weizenkleie 28—29 
Weizenmehl 65proz. 74—76, Roggenmehl 70proz. 49 
bis 50, Leinkuchen 51—51.50, Rapskuchen 43—44. 
Stimmung ruhig. 

Lemberg, 28. November. Ausser einigen kleinen 
Umsätzen in Hafer hält sich das Geschäft an der 
Börse wie auch im Freiverkehr in engsten Grenzen. 
Kleinpolnischer Hafer 30.50—31:50 im Börsenhandel. 
Der Rest der Preise ist behauptet. 

Kattowitz, 28. November, Inlandsweizen 45 bis 
46, Inlandsroggen 37—38, Exportroggen 40-42, In- 
landshafer 36.50-37.50, Exporthafer 41—42, Inlands- 
gerste 40—41, Exportgerste 46—47, Leinkuchen franko 
Empfangsstation 54-55, Weizen- und Rogzenkleie 30 
bis 31, Stroh 9—10, Heu 27—28. Tendenz ruhig. 
Gleiwitz. Der an jedem Dienstag der Woche 
im Stadttheater abgehaltene oberschlesische Produkten- 
markt in Qleiwitz gewinnt immer mehr seine frühere 
Bedeutung zurück als Grenzbörse mit gewaltigem Ein- 
fuhr- und Ausfuhrhandel und umfangreiche Handels- 
stätte Ostdeutschlands. Eine geräumige Börsenhalle 
mit Oberlicht und allen erforderlichen Einrichtungen 
ist bereits in Aussicht genommen, auch soll dieselbe 
besondere Räume für die Arbitragekommission, das 
Schiedsgericht und das Oberschiedsgericht erhalten. 
Die Einheitsbedingungen im deutschen Getreidehändel 
sind auch vom oberschlesischen Produktenmarkt in 
Gleiwitz angenommen worden und treten am 1. Ja- 
nuar 1929 in Krait. Die sonstigen Handelsbedingungen, 
Probenahmebestimmungen, die Arbitrage- und Schieds- 
gerichtsordnung kommen demnächst in neuer Fassung 
heraus, gleichzeitig mit der Einführung des Ober- 
schiedsgerichts. Amtliche Preisnotierungen per 100 kg: 
Weizen 21.50 M., Roggen inl. 20.60 M., Rogge Ausl. 
20.15—20.25 M., Braugerste 21.50—23.50 M Winter- 
gerste 20.50 M., Hafer 20—21 M., Raps 34 Nr Speise- 
kartoffeln 5 M., Weizenschale 15 M., Weizenkleie 14.50 
Mark, Roggenklcie inl. 15, Roggenkleie ausl. 15, Mais 
, Lupinen blau — M., Lupinen gelb — M. (trans. 
Grenze). Tendenz: Brotgetreide befestigt. Gerste 
ruhig! Fernsprechnummer: 5161, 5162. 5163 und 5164. 

Lublin, 28. Nóvember. Das Lubliner Getreide- 
syndikat notiert: Roggen 34—35, Weizen 45—46, 
Gerste 33—34. Hafer 32—33.50. Tendenz rulig. 
Berlin, 29. November. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk, 210—212, Dez. 223.5, März 235. Mai 242. Len- 
denz schwach. Roggen: märk. 203—206, Dez. 217.5, 
März 229, Mai 237.5. ‚Tendenz schwach; Gerste: Brau- 
zerste 220—235, Futter- und Industriegerste 200—206. 
Hafer: märk. 196—204. Mais: loko Berlin 217—219. 
Weizenmehl: 
zenklele: 14.2—14.4. Weizenkleiemelasse: 15—15.15. 
Roggenkleie: 14.3—144. Raps: 340—350. Viktoria- 
erbsen: 42—51.. Wicken; 27—29.5. Rapskuchen: 19.9 
bis 20.3. Leinkuchen: 25—25.2. Trockenschnitzel: 
13.6—13.9. Soyaschrot: 22—22.7. Kartoifelilocken: 
19.2—19.7. | 

Produktenbericht. Berlin, 29. November. Seit 
gestern nachmittag hat sich das inländische Angebot 
von Brotgetreide verstärkt. auf ermässigtem Preis- 
niveau kamen auch gestern noch grössere Umsätze, 
namentlich in Roggen zustande. Heute sind die Offerten 
für Weizen und Roggen weiter entgegenkommend. Ge- 
schäfte konnten sich aber bisher kaum entwickeln. 
Vereinzelt bekundet der Export einige Nachirage zu 
etwa 2 M. niedrigeren Preisen, als gestern ‚mittag, die 
Mühlen sind beim Einkauf ausserordentlich zurück- 
haltend. Die Auslandsoiferten für Weizen waren heute 
weiter ermässigt, ohne dass sich jedoch regeres Ister- 


26% —29.5. Roggenmehl: 26%—29. Wei- |: 
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Freitag, 30. November j! 


esse für überseeische Proveniencen zeigte. Am Liefe- 
rungsmarkt waren in Erwartung von Dezember-Anbie- 
tungen starke Realisationen zu beobachten, auch din 
späteren Sichten lagen schwächer. Mehl hat weiter 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen_ 


29. 11. |29. 1. 28. l. 


f 


schwieriges Geschäft. die Mühlen zeigen sich zu Geld 

Preiskanzessionen bereit. Hafer ist wiederum schwä- ae Devisen Pe Rag 28 002% 

cher bei sehr kleinem Platzgeschäft und nachslassender | Sow" York REN — = = 

Exportnachirage Gersten still, Preise weiter rück- I Berln 122.705 | 123.014 

gängig. i u Er a TR S 
Kartoffeln. Berlin, 29. November. Weisse Kar- 

toffeln 2.10 2.30, rote 2.30 —.2.50. gelbe 2.50.— 2.50. 


sehr gute krossfallende Ware über Notiz, Fabrik- 
kartoffeln 10—11 Pig. pro Stärkeprozent. ` 

Fische. Warschau, 27. November. Ain hiesigen 
Fischmarkt ist die Stimmung schwach, da die Zu- 
fuhren täglich reichlicher werden. Grosse Karpfen 
lebend 3.70, kleinere 3.20 zł für 1 K im Grosshandel 
franko Waggon Warschau. 

Kattowitz, 27. November. Am hiesigen Markt 
wär die Zufuhr heute ausnahmsweise gering. Einige 
Sorten wie Zander und Hechte fehlen fast vollkommen. 
Auch Karpfen und Schleie waren nicht allzu reichlich 
zu 4.50—5 zł für 1 kg im Kleinhandei angeboten. Die 
Vorräte sind schnell ausverkauft worden. 

Butter. Warschau, 28. November. Die Butter- 
kommission hat die Preise ab 23. 11. um 40 Groschen 
erhöht: 1. Sorte 8,75, 2. Sorte 7.80,, a. me Butter 
7 zł für 1 kg im Grosshanel loko Lager Warschau. 

Pilze. Lublin, 27. November. Am hiesigen Markte 
für getrocknete Pilze wird notiert: 1. Sorte 24—28, 
2. Sorte 18—22 zł für 1 kg. Nachfrage gross, Angebot 
klein, Tendenz steigend. 

‘Chemikalien, Kattowitz. 27. November. Der Be- 
darf in Schwefelsäure ist sehr stark, die Haupt- 
abnehmer sind die Kunstdüngerfabriken. Die bis- 
herigen Preise behaupteten sich seit Ende 1925 auf 
unverändertem Niveau. Erst ab 1. November sind 
die Preise für schwächere Saure um 15 Prozent und 
für stärkere Säure um 10 Prozent erhöht worden und 
betragen augenblicklich in Schw. Franken loko Fabrik: 
Schwefelsäure 60proz. 36.50, 66proz. 92—93” — 75.80, 
65broz. 97—98” — 88.30. 

— — 


\Schlusskurse. Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


57.77 57.91 


KO. 57.3, 


Berliner Börse. 


Börsenstlunmyngsbild. Berlin, 29. Nov., 13.0 
Ebenso wie gestern eröffnete die heutige ba 
überwiegend ungünstiger Momente in befestigten 
tung. Die erhöhten Arbeitslosenziffern, Insolvelf 
der Berliner Konfektion, erneute Vertagung IM 
konflikt und schlechte Berichte einzelner Gesellsd 
aus der Industrie hatten keine allgemeine 
dägegen verwies man auf die weiteren Kuf 
rungen an der Neuyorker Börse und das zunet 
Interesse des Auslandes. wobei man den Eindru@ 
als wenn die internationale Spekulation sich 
mehr für den Berliner Platz interessiert. Zum * 
Mal seit langer Zeit war ein grösserer 9 
bei den Banken festzustellen und neben dem A% 
war auch die Provinzkundschaft vertreten. 7 
rein börsentechnisch wirkte sich die Zunahme 
satztätigkeit in einer Verzögerung der Kursfest 
aus, Der Kreis der Spezialitäten hatte erheblie 
nommen und Kurserhöhungen von 1—3 Proz! 
deten die Regel. Darüber hinaus konnten Papief 
Schubert und Salzer, Holzmann, Zellstoff und 
aktien, A. E. G., Schlesische B.-Gas, Pöge, Obe 
Dynamit und A.-G. für Verkehrswesen bis zu 
zent gewinnen. Als Ausnahmen wären Autos 
nennen. Adlerwerke erschienen zunächst mit 
Minuszeichen und notierten 7 Prozent niedrige 
stadt waren 3% Prozent unter Kanten angebot”; 
der Nettoemissionskurs von 86% für die neue 
als sehr niedrig und ungünstig angesehen wurde, 
tanwerte litten unter der ungeklärten und ala 
der Schiedsgerichsverhandlungen. Die Spekulattd, 
nutzte die hohen Kurse zu Realisationen, Was 


Notierungen ir in % 


Pro „0 „ „68806 68 500 im Verlaufe bei den meisten Papieren der Ha 
100% Eisenbahnanleſhe (100 C.- Franken) k — für kleine Abschwächungen war. Anleihen treu 
60% Dollar-Anieihe 1919/20 (100 Dollar) - — [Ausländer ruhig, Bosnier bei geringen Umsätzen 
80% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G. eh) nm — . [nachgebend. Anatolier gefragt und teilweise 
aja Wohn. Obl g. d. St. Posen 100 Per. va — [ ftester. Pfaudbriefmarkt wieder freundlich, bes 
99% je Obligationen, der Stadt Posen, (100 6-2), a), b. | 35.006 88 oe |Liauidationspfandbriefe und -anteile, das Gesch# 
ei een e e Ldseb. ab 200 — | 50008 aber im Gegensatz zu gestern wieder nachg® 
ee i u Es 3 gesagt, 4 Den im Ver 
ann a 2 ursrückgänge urch feste Haltung fielen 
wi piara cha 5 Mk.) n 10 — ffurth (8 Prozent über Anfang), Hamburger, 
' a % Poseuer Vorkr. e 1000 % — — itätswerke (weitere 2 Prozent höher) und elesik 
Pe, Ya alba ae, ea el re e (plus 2 k Prozent) a auf. Devise 
joPosenerPr. ie = ragter, wofür ark für Ultimo über wur 
2 — PE OML mp Siamp. (8 Dollar) . | 102.006 ph Dollar konnte sich international befestigen 


War infolge des Ultimos weiter etwas versteift. 
geld nannte man mit 7—9 Prozent, Monats& 
8—9 Prozent, Geld über Ultimo mit 8—9 
Warenwechsel ohne Umsatz. 
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Industrieaktien, 
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F behauptet. 
u. = Nachfrage, f. = Angebot ＋ = Geschäft * u 


Der Zloty am 28. November 1928: Zürich 58.20, 
London 43.26, tee York 11.25, Riga 58.75, Bukarest 
1837, Budapest (Noten) 64.10—64.40, Prag 377.75. 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 29. November für 1 Dollar 8.86—8.87 zt, 1 engl. 
Pfund 43.08 zł, 100 schweizer Frank 171.03 zł, 100 


rko . 
Phönix Bgbau 
Rh.Braunkolı. 


= ohne Um 


Rütgersworke 
Salzdetfurth . 


französische Frank 34:71 zł, 100 deutsche REN 
211.60 zł und 100 Danziger Gulden 172.20 21. 


Warschauer Börse. 
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*) Dever „undon Srrochnet 
Terden' behauptet. z i m z er 
- Ostdevisen. Berlin, 29. November. 
| >auitliche 0 utig ee Warschau 4b. 90 47. 1b, grosse Zloty- Noten 
sind ohne Gewähr. 47.20, 100 Reichsmark 212.0210. 24. 


burg, 28. November. Ueber die augenblick⸗ 
* Wetterlage gibt die deutſche Seewarte in 
Murg folgenden Bericht heraus: Der geſtern 
er weſtlichen Oſtſee gelegene Sturmwirbel 
heute über dem öſtlichen Teil und verliert an 
uß auf unſere Witterung. Die heute noch 
eiteten niedergehenden Regenfälle rühren von 
5 Randwirbel dieſes ſich auffüllenden 
umwirbels her. Auf der“ Rückſeite des ganzen 
lſyſtems bricht polare Kaltluft von Gröns 
über Island ſüdwärts vor und wird bald 
ir Gebiet erreichen. 
Men Tagen mit ſtarker Abkühlung zu rechnen, 
e auch mit Fro ſt. Die ſtürmiſchen Winde 
Gebiete des Kanals und der deutſchen Norbfer- 
0 uind ſchwächer geworden, tragen aber immer 
d Dögen Charakter mit einer mittleren Stärke 
6. Da der Höhendruck über Irland nach 
land vordringt, wird der Böen⸗Charakter der 
nchen Winde zunächſt noch anhalten, für ſpä⸗ 
I pei einer Wetterberuhigung für kurze Zeit 
lechnen. 
Rhein- und Ruhrhoch waſſer fällt. 
27. November, Nach Mitteilung der 
trombauverwaltung läßt das Steigen der 
lie des Rheins infolge des Geringerwerdens 
Akederſchläge und des Eintritts von Froſt in 
| gberen Berglagen allmählich nach, womit die 
j Hip Nergefahr am Ober- und Mittelrhein beſei⸗ 
hrend in der Nacht die Ruhr noch ſtarke 
Etmaſſen führte, die in Mülheim die Terrafien, 
adthalle, ſowie den Promenadenweg an den 
anlagen überſpülten, iſt heute morgen auch 


* 


ind 


Eine Note an Danzig. 

kunzig, 29. November. (R.) Die Danziger Ne- 
Ng hat an die polniſche Negierungweine Note 
niet, die ſich auf Vorgänge bei der 
iger Tagung der Arhivare, ſowie der 
hen Seebäder im Sommerdieſes Jah⸗ 
weziehen. Damals hatte der diplomatiſche 
teter Polens die Danziger Regierung um Mit- 
ug gebeten, welche Maßnahmen der Senat zu 
en beabſichtige, damit auch auf dieſen Tagun⸗ 
on den Beamten der Freien Stadt Danzig 
Its gegen die polniſchen Inter ⸗ 
ER geia würde. In der Antwort der Dan⸗ 
Regierung wird darauf hingewieſen, daß die 
n der amtlichen Vertreter Danzigs bei den 
dnten Tagungen lediglich den kultur e llen 
[ter der Veranſtaltungen getragen hätten. 


4 Dementi. 
Nerſchau, 29. November. Die Polniſche Tele: 
Menagentur iſt, zu der Feſtſtellung ermächtigt 
en, dab die Preſſenachrichten ber den Inhalt 
elniſchen Note, die am 5 d. Mts. in Sachen 
Anfchlags auf den Konſul Lubaczewſki in Prag 
Eo wurde, nicht der Wahrheit ents 
N. ce L 7 N * 
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F 


q 
Die 
19 
N. 


ger weiſt darauf hin, daß es na 
ne ſtrafbare Handlung iſt, 
gung der Regierung direkt oder indirekt 
eren Regierungen oder ſonſtigen amtlichen 
t in Verbindung zu treten, um die auswär 
Uliti einer fremden Regierung zu beein- 
Der Berichterftatter ſchließt, der Vorſchlag 
werde zwar nicht von Goolidge, Kellogg 
5 Marinebehörden, aber ſonſt allgemein von 
Imiſchen Seite genommen werden. 
ugzufammenftoß in Spanien. 
$, 20. November. (R.) Bei dem Zuſammen⸗ 
Err Züge auf der Eiſenbahnſtrecke Se⸗ 
Ya Valencia, nahe der Ortſchaft Mislata, 
ach einer Meldung des „Journal“ aus Ma⸗ 
Reiſende verletzt worden, davon acht 
Sie wurden ins Krankenhaus von Va⸗ 


eite a 
Ln engliſches Urteil über die 
Wirtſchaftsſage Frankreichs. 

Ein ausführlicher Be- 


don, 29, November. 
8 Handelsſachverſtändigen der britiſchen 
in Paris, J. R. Cahill, über die „er⸗ 
lfahrt Fraukreichs“ 


wirtſchaftliche Wo 
er letzten fünf oder ſechs Jahre findet 


reſſe große Beachtung. 


er Zunahme des Sturmes? 


e 


che 
nd p 


die 


i turm an der belgiſchen Küſte an Feſtig⸗ 
y jader zugenommen. Die Lage an der 
ch. er Küſte ijt von me ee edent: 
OS Wrack des deutſchen Schulſchiſſes 

v nag ne das in der Nacht vom Sonntag au 
tojen im Aermelkanal von ſeiner Bejagung 
leieben werden mußte und ſeither umher⸗ 

eben wurde, ijt geſtern abend von franzöſi⸗ 


Es ijt deshalb in den 


Aus der 


Die lebten Telegramme. 


; 72 öſiſchen Hafen 


ſchwer, 1 


S, 29. November. (R.) Ueber der Nordſee 


Angra dos 


hier ein leichtes Fallen des Waſſers zu 
bemerken. Zwar dürften nach den vorliegenden 
Meldungen gegen Nachmittag noch ſtarke Waſſer⸗ 
maſſen andrängen, doch wird angenommen, daß es 
ſich im Laufe der Nacht verr ingern wird. Der 
Betrieb in der Ruhrſchleuſe mußte eingeſtellt wer⸗ 
den und wird durch die Schleuſe 1 des Rhein⸗ 
Herne⸗Kanals betrieben. Aus Herdecke wird wet- 
teres Fallen des Waſſers gemeldet. 


Kein Leben mehr 
auf dem Wrack der „Salento“. 


Zandvoort, 27. November. Heute früh und im 
Laufe des Vormittags wurde noch ein letzter Ver⸗ 
ſuch zur Rettung von Ueberlebenden des geſtran⸗ 
deten italieniſchen Dampfers „Salento“ unter⸗ 
nommen. Da die Rettungsitationen von Zandvoor: 
und Ymuiden nur über 9 iemenboote verfügen und 


es ſich als völlig unmöglich erwielen haue. dar 
Wrack der „Salento“ mit dieſen Rettungs booten 


zu erreichen, waren je ein Motorrettungsboot aus 
Den Helder und Scheveningen angefordert worzen. 
Als dieſe beiden Boote heute am Schauplatz der 
Kalaſtrophe eintrafen und das Wrack der „Sa⸗ 
lento" mehrmals aus nächſter Nähe umkreuzten. 
war auf dieſem keinerlei Leben mehr zu 
entdecken. Es kann nunmehr keinem Zweifel 
mehr unterliegen, daß die geſamte Beſatzung, die 
neueren Feſtſtellungen zufolge nicht aus 25, ſon⸗ 
dern aus 27 Mann beſtanden hat, bei dem Schiff⸗ 
bruch ums Leben ekommen iſt. Weitere Ret⸗ 
tungsverſuche ſind als ausſichtslos eingeſtellt wor⸗ 
den. Bisher wurden drei Leichen an den Strand 
geſpült. 


ublif Polen. 
- Ein Feühfiäd. 
Warſchau, 28. November. (A. W.) Außenmini⸗ 
iter Zaleſti har zu Ehren der polniſchen Delega⸗ 
tion für die deutſch⸗polniſchen Verrech⸗ 
nungsverhandlungen, die wegen Beendigung ihrer 
Arbeiten am 31. Dezember aufgelöſt wird, ein 
Frühſtück gegeben. Der Vorſißende der Dele⸗ 
gation, Dr. Witold Pradzynſki, wurde mit 
dem Kommandeurkreuz des Ordens Polonia Re⸗ 
ſtituta mit Stern ausge zeſchnet. 8 


Ein neuer Geſandter für Amerika. 

Warſchau, 29. Novbr. Der „Expreß Poranny” 
meldet, daß auf dem Poſten des polniſchen Ge⸗ 
ſandten in Waſhington ein Wechſel eintreten 
jol. Dieſer Poſten iſt dem genannten Blatte zu⸗ 
folge dem politiſchen Departementsdirektor Zac 
kowſki angeboten worden. 


FJalſche Witterung. + 

Poſen, 29. November. Der „Kurjer Poznanſki“ 

bringt aus Berlin die Meldung, daß dort dreißig 

chineſiſche Offiziere der Feng⸗Armee eingetroffen 

ſeien, um angeblich die „Verwaltung“ zu ſtudieren. 

Das Blatt wittert alſo auch hier wieder einmal 
den berühmten militärpolitiſchen Hintergrund. 


n aufgefunden und in einen 
f $ eingeſchleppt worden. 
chiff hatte ſümtliche Maſten verloren. 


Admiral Fleiſcher geſlorben. 
Neuyork, 29. November. (R.) Admiral Frant 
Pas von der amerikaniſchen Kriegsmarine ift 
m Alter von 73 Jahren geſtorben. Sein Name 
it beſonders bekannt geworden in der Zeit vom 
Februar 1913 bis April 1914, als er Befehlshaber 
der amerikaniſchen Seprene an der megitas 
niſchen Küfte war. Bei dieſen Operationen atte 
er am 21. April 1914 die Stadt Veracruz bei 
m September 1914 wurde er zum Oberbefehls⸗ 
aber der atlantiſchen Flotte erwählt. 


Erdbeben in der provinz Barcelona. 


Barcelona, 29. November. (R.) In der gangen 
Stadt wurde geſtern nachmittag um 2.15 Uhr ein 
Erdbeben verſpürt. Nach Mitteilung des Obſer⸗ 
vatoriums in Tortoſa war das Beben in dem Ge⸗ 
biet zwiſchen Mataru und Masnou beſonders ſtark. 
In Argentona erhielt ein Neubau fo ſtarke Riſſe, 
daß man ihn wird abtragen müſſen. 

Zugzuſammenſtoß in Südflawien. 

Agram, 29. November. (R.) Auf der Strecke 

ram- gase ſtieß ein Perſonenzug mit einem 
Güterzug zuſammen. Ein Lokomotivführer wurde 
5 Reiſende leichter verletzt. 
Befürchtung über das Schickſal einer 

— norwegiihen Schiffsbeſatzung. 


n Fiſcher 
Das 


bei der Inſel Texel geſtrandeten 
rs fehlt bisher jede Nach⸗ 
er eines ER anges 


ip d befürchtet, daß die Gtöpfige 
Beſatzung des 


Das Befinden 
Mönigs von England. 


29. November. (R.) Das geitern abend 
gegebene Bulletin bej Der 


agt: 
einigermaßen guten u ver: 
inlafen. Im übrigen ift ſein 
dert. 


des 
London, 
um 8.15 Uhr aus 
König hat einen 
bracht und etwas ge 
Zuſtand un veran 


Das Exploſion 

braſilianiſchen 
Rio de Janeiro, 20. 
Exploſionsunglück in! 
eis ereign 
von Bomben in Militärflug 
Bomben explodierte. Zwei 
tötet, 3 Offiziere verletzt. 


sunglüd in der 
Kadettenanſtalt. 
November. (R.) Das 


ele ſich beim Verſtauen 
zeuge, wobei eine der 
Majore wurden ge⸗ 
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der Sturm legl ſich. 


das hochwaſſer fällt. — Opfer des Meeres. 


angenommenen 


29. November. (R.) Von der Be⸗ 


der Seekadettenanſtalt von 


legt find, werde die Antwort an Deutſchland erteilt 
werben konnen. 


Der „Matin“ gibt zu, daß Meinungsverſchieden⸗ 
beiten im Augenblick ſich „nicht auf abſolut weſent⸗ 
iche Punkte“ beziehen, daß der Meinungsaustauſch 
„wiſchen London und Paris fortgeſetzt werden 
müſſe. Das Blatt glaubt aber, daß man vielleicht 
‘n Drei bis vier Tagen einig fem werde. 

Aus der Betrachtung des „Oeuvre“ darf man 
ſchl'eßen, daß die engliſche Regierung mit der in 
Parts aufgeworfenen Formfrage des Aktions⸗ 
tretens der Reparationskommiſſion nicht ein⸗ 
vecſtanden fit. 


— — 
Der Kölner Dom. 

Im Jahre 1248 fand die Grundſteinlegung des 

Kölner Domes ſtatt. Nach nunmehr 680 Jahren 
ſteht das größte Werk deutſcher Vaukunſt, ein 
ſtolzes Kulturdenkmal, vor dem Verfall. Infolge 
der zerſetzenden Gaſe der modernen Großſtadtluft 
ſind nicht nur äußerlich erkennbare Spuren der 
Verwitterung aufgetreten, ſondern auch der Stein⸗ 
fern iſt fo arg angegriffen, daß deſſen A uswechflung 
das dringendſte Gebot der Stunde iſt. 
Soll nun verhütet werden, daß der Kölner Dom 
in abſehbarer Zeit eine Ruine wird und der Spib- 
hacke zum Opfer fällt, dann muß das deutſche Volk 
für Abhilfe ſorgen. Folgt daher dem Ruf des 
Zeutral-Dombau⸗Vereins und kauft die Kölner 
Dombau⸗Gedenkmünze. Sie iſt erhältlich bei der 
Zentralſtelle der Kölner Dombau⸗ Gedenkmünze, 
Berlin⸗Schöneberg, Martin⸗Lutherſtraße 26. 


Deutſches Reich. 


Die „Pommern“ 
in einen franzöſiſchen Hafen. 
Paris, 29. November. (R.) Dem „Matin“ wird 
aus Granville gemeldet, daß das von der Beſatzung 
verlaſſene deutſche Schulſchiff „Pommern“ von 
einem Bergungsdampfer in den Hafen von Gran⸗ 
ville eingeſchleppt wurde. Der Sturm hat 
übrigens nachgelaſſen und einer Kälteperiode Platz 
gemacht. 
Die Ausſperrung im Ruhrgebiet. 
Eſſen, 29. November. (R.) Die Ausſperrung in 
der nordweſtdeutſchen Eiſeninduſtrie wirkt ſich wei⸗ 
ter auf die übrigen Induſtriezweige 


Chruckt: und Po catiewicz 

Warſchau, 29. November. Der Abg. Chruck: 
kai dem Sejmmarſchall Daſzynſk: mitgeteilt, 
daß er zu ſeinem Vertreter vor dem Marſchall⸗ 
gericht. das den Zwiſchenfall mit dem Abg. Pola⸗ 
kiewicez erörtern joll, den Abg. Puzak be⸗ 
ſtellt habe. Darauf hat ſich der Sejmmarſchall an 
den Abg. Polakiewiez gewandt, auch ſeinerſeits 
einen Schiedsrichter zu beſtimmen. 


Höflichkeit. 

Warſchau, 29. November. (A. W) Da ſich die 
Fälle unztemlichen Verhaltens von Zollbeamten 
gegenüber Reiſenden mehren. har das Finanz- 
miniſtertum den Zollämtern nochmals aufgetragen, 
die Reiſenden mit größter Höflachkert zu 
behandeln und ſie keinen Unannehmlichkeiten aus⸗ 
zuſetzen. Der neue Erlaß gibt auch ausführliche 
Be ehrungen darüber, wie die Zollrev'ſion durchge⸗ 
führ werden ſoll. 


Am das Mieterſchutzgeſetz. 


Warſchau, 29 November. Der Rechtsausſchuß 
des Senats hat geſtern unter dem Vorſitz des Vize⸗ 
mar ſchalls Poſener den Entwurf für die Aen⸗ 
derung des Mieterſchutzgeſetzes in dem vom Sejm 

Wortlaut erledigt. Der Entwurf 
strebt dahin, daß Wohnungsexmiſſionen bei Ar- 
benstejen aufgehoben werden, wenn der Be⸗ 
treffende Arbeit gefunden hat und die rückſtändige 
Miete in Raten, die 25 Prozent der laufenden 
Miete im Monatsverhältnis betragen müſſen, ab- 


zahli. 

Der Beſuch zur Landesausſtellung. 

Gdingen, 29. November. (AW.) Wie die Agen- 
cia Wſchodnia aus maßgebender Quelle erfährt, 
haben ſich bisher in Amerika etwa 25 000 Polen 
eintragen laſſen, die im Frühjahr 1929 über Gdin⸗ 
gen nach Polen kommen wollen, um die Poſener 
Landesausſtellung zu beſuchen. 

Schnee. 
29. November. Geſtern iſt hier 
Schnee in folder Menge niedergegangen, daß in 
den Abendſtunden zum erſten Male Schlitten 
in den Straßen auftauchten. 
Wettſtreit. 


Am' Sonnabend dieſer 


Zakopane, 


oſen, 29. November. u z Re 
Wache findet in der Univerfitätsaula auf Betreiben aus, Im Kreiſe Altena im ſüdlichen Weſtfalen 
ſchen Staffel des Hallerverbandes ein ben geſtern 15 Betriebe der eiſenverarbeitenden 


a 
Se Stillegungsanträge geitellt. 


Die Schneefälle im Schwarzwald. 

Freiburg i. Breisgau, 29. November. (R.) Die 
Schneefälle im ſüdlichen Schwarzwald haben am 
Fa en Mittwoch weiterhin angehalten. 

m Feldberggebiet liegt bereits eine Schneedecke 
von 50 Zentimetern. Die Temperatur beträgt 
4—5 Grad unter Null. 

Bauunglück in Bonn. 

Bonn, 29. November. (R.) Bei Kanaliſations⸗ 
arbeiten gerieten ausgeſchachtete Erdmaſſen infolge 
dauernden Regens ins Rutſchen und begruben drei 
Arbeiter. Einer wurde getötet, die beiden anderen 


der großpolni 
Vortrag des € 
Thema „Der Hallerjoldat in Fran j i 
zehnjährige Unabhängigkeit“ ſtatt. Es ſcheint ein 
kleiner Wettſtreit zwiſchen den beiden großen 
Lagern in Poſen in ſolchen Vorträgen aufzu⸗ 


| Schubertfeier 
in der Walhalla. 


Regensburg, 28. November. 


Generals Jozef Haller über das 
kreich und die 


Anläßlich 


der Enthüllung der Schubert⸗ 

Büfte in der Walhalla Hatten fi am Sonn⸗verlett. 
tag zahlreiche Gäſte und Sängerſchaften aus allen x 
e d. elender ge: ge ae Aus anderen Ländern. 
ultusm! . e 
ele rache. Das bayeriſche Geſamtminiſterium 2 franzöſiſche Fiſcherboote geſunken. 
habe die Porausſetzungen für gegeben erachtet Paris, 28. November. (N) Eine aus 10 Booten 
um die Büſte Franz uberts als eines Heros beſtehende franzöſiſche Fiſcherbootflottille wurde im 
der Tonkunſt, der Deu Ioer Ruhm in der Mittelmeer vom Sturm überraſcht. Zwei Boote 
Kultur» und in der Weltgeſchichte mitbegründet | janten, drei Mann ſind ertrunken. 
und erweitert habe, in die Walhalla aufzu | ; À % 
nehmen. Zu den lieben Tondichtergrö en in derj Annahme 
Walhalla trete nun als achter im Jahre der des britiſchen Reformgefeßes. 
undertſten Wiederkehr ſeines Todestages Franz] London, 29. November. (R.) Das Unterhaus 


ubert. Sein Andenken werde Heute in der nahm die Geſetzesvorlage betreffend Reform im 


ganzen Rulturwelt von einer breiten Welle all⸗ Syſtem der örtlichen Regierung und der örtliche 
gemeiner Zuneigung und Verehrung getragen. ee in 1 a Leſung er I 
Der Miniſter gab dann in eingehender Darſtellung 
ein Bild der Künſtlerperſönlichteit und der“ . 4 Arbeitslos. 

höpferfraft und Phantaſie Schuberts. Schuberts] London, 29; November. (R.) In England ſind 
Geſamtwerk könne die atme wieder vor⸗ Pr Neun 300000 Bergarbeiter arbeitslos. 
wärtstreiben, elodienarmut, Die Bergarbeitergewerkſchaft hat in einem Auf⸗ 


heraus aus der 


$ 


der Melodienfeindlichteit der Gegenwart, von der ruf an die engliſche Bevölkerung um Spenden 
Schwäche für lität und Satz wieder pr für die en gebeten. 
in eine von reiner Seele getragene, von perzen 


Beamte und Gewerkſchaften. 
Paris, 29. November. (R.) Den franzöſiſchen 
Beamten hat der ee e der fran⸗ 
7 10 77 Kammer geſtern das Recht zugebilligt, 
į 


kommende und wieder zu Herzen dringende Ton⸗ 


welt. 
Nach de bayeriſchen Kultus⸗ 
Nes die re — der Bijte Schuberts. 


miniſters fiel die Hülle vo ¡gejser 
Dann FR Pt öſterreichiſche Bundes⸗ ohne jede icke e gewerkſchaftlichen 
miniſter Dr. Slama die Gruße des öſterreichi⸗ [Verbänden anzuſchließen. Der Beſchluß 


inigende völter- wurde von dem Ausſchuß mit großer Mehrheit 


en Brudervolkes, wobei er die eint : i i 
en Benio Mai ‘Des deutſchen Liedes fervora efaßt. Die franzöſiſche Negierung hat bisher be⸗ 
ob und betonte, daß auch dieſe Ehrung eines anntlich den Beamten dieſes Recht nicht zu⸗ 
1 erkennen wollen. Es wird noch als unſicher be⸗ 


ut die Gefühle Deuts 
oorklicher Zuſammen⸗ 


de. 
befanden ſich 
ches, des öſter⸗ 


pinnen! chen Meiſters der K 


rt Sängertreue und trachtet, ob die Kammer ſich dem Beſchluſſe ihres 
ge 


Ausſchuſſes anſchließen wird. 
Gasexploſion in einem amerikaniſchen 
Bergwerk. 

Williamstown (Kentucky), 29. November. (R.) 
Der Präſident, der Generaldirektor und der In⸗ 
ſpektor der Glogora⸗Kohlenbergwerksgeſellſchaft 
wurden geſtern in einer Kohlengrube in Kentucky 
tot aufgefunden. Sie find offenbar Opfer einer 
Gasexploſion geworden. 


Gerüſteinſturz in einer Baſilika. 

Paris, 29. November. (R.) „Petit Pariſien“ be» 
richtet aus Algier, daß geſtern in einem Kuppel, 
raum einer Baſilika ein 20 Meter hohes Ger ii fi 
einſtürzte, auf dem fi 7 Arbeiter befanden. 
Von den Abgeſtürzten, die mit Malerarbeiten be⸗ 
ſchäftigt waren, wurden zwei ſofort getötet, die 
fünf übrigen ſchwer verletzt. 
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anfa 
5 Feie 
ertre 

Merhardt⸗ 
daß die deutſche 
Schuberts wahren 
dem Geſange des 


Abſchluß. 


ranz 
. Mit den 
die Feier ihren 


Die Aufnahme des encliſchen 


Antwortentwurfs auf die deutſche 
denlſchrift in Paris. 


Poris, 29. November. (R.) Einige Morgen⸗ 
blätter charakteriſieren den Entwurf der Antwort, 
den die engliſche Regierung in der Frage des Zu⸗ 
ſammentritts der Sachverſtändigenkonfereng der 
franzöſiſchen Regierung hat übermitteln laſſen, da- 
bin, daß es ſich mehr um eine Aufzählung der 
Punkte handle, in denen London und Paris 
nicht einig jeien. So behauptet das „Echo de 
Laris”, die engliſche Regierung habe dem „Quai 
POrfan“ nicht, wie man gejagt habe, eme Ant⸗ 
wort überreicht, ſondern ein einfaches Ex⸗ 
poſé darüber, nach welchen Geſichtspunkten dieſe 
Antwort an Deutſchland erteilt werden könnte. 
Es iei jedoch nicht allzu kühn, zu behaupten. 
daß zwiſchen dem engliſchen und dem franzöfifchen 
Standpunkt bedeutende Verſchiedenheiten beſtehen. 
Erſt wenn dieſe Meinungsverſchiedenheiten beige⸗ 
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Geſtern abend hat Gott der Herr meine geliebte Frau, 
unſere liebe Schwägerin und Tante 


erou GIRO von Huthusius 


geb. von Martini 
nach langem ſchweren Leiden durch einen ſanften Tod heimgerufen. 


Friedrich von Nathusius 
Ruzolf von Saenger 
Berndt von Saenger 


Zinnowitz (Kreis Uſedom-⸗Wollin), Oborniki. 
Eufowo, pow. Oborniki, den 28. 11. 1928. 


Beiſetzung der Verſchiedenen am Sonnabend, dem 1. 12. 1928, in Zinnowitz. 
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Weintrauben 
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Maronen 
empfiehlt 


Josef Glowinski 


Poznan, Gwarna 13. 


Am 27. November 1928 ist fern von ihrer 
alten Heimat > 


Frau Glara von Mathass 


geb. von Martini 
Fideikommissherrin auf Luko wo 


nach langem Leiden verschieden. 


Die Verstorbene hat sich nicht nur den in 
ihren unmittelbaren Diensten stehenden Personen 
der Fo stverwaltung stets als eine gütige und 

wohlwollende Herrin erwiesen, sondern auch allen -| 
anderen auf ihrem Besitz tätigen Beamten und 
Angestellten immer ein warmes menschliches 
Interesse entgegengebracht. 

Wir werden ihr dafür ein dankbares An- 
gedenken bewahren. 


Die Beamten und Angestellten 


der Rittergüter Lukowo und Zerniki. 


Lukowo, den 29. 11. 1928. 
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Einige Beweise: 


IE Hausfrauen in der gan- 

zen Welt verwenden mehr 
Sunlight - Seife als jede andere 
Seife. Der Grund: hierfür ist 
nicht schwer zu finden. Sun- 
light-Seife liefert ja seit fünfzig 
Jahren reinere und zartere 
Wäsche als jede andere Seife. 


Sage 


Sunlight - Seife sieht rein aus, 
und ist auch rein. Das ist das 
Geheimnis des Erfolges. 
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